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Einfiihrung

Der Berliner Senat und die Bezirke unterstiitzen in vielfdltiger
Weise dltere Menschen in Berlin. Durch Gesetze, Projekte,
Initiativen etc. werden Rahmenbedingungen und Grundlagen
fir eine Teilhabe in der Gesellschaft und ein selbstbestimm-
tes Leben im Alter geschaffen. Der Maf3nahmenkatalog stellt
diesbeziiglich einen Ausschnitt der Tatigkeiten des Senats und
der Bezirke dar und erhebt keinen Anspruch auf Vollstandig-
keit.

Personenkreis:

Die Maf3nahmen richten sich grundsatzlich an tiber 60-Jdh-
rige, unabhdngig der Herkunft, Kultur, Religion, Behinderung,
sexuellen Identitat, des Geschlechts oder Einkommens, die
ihren Hauptwohnsitz in Berlin haben.

Zustdndigkeit und Aktualisierung:

Die Maf3nahmen stellen eine Selbstverpflichtung der Res-
sorts auf spezifische, messbare, erreichbare, relevante und
terminierte Ziele dar. Die Maf3nahmenumsetzung erfolgt
ressortspezifisch. Der Mafinahmenkatalog wird zweimal pro
Legislaturperiode in einem partizipativen Prozess von Ver-
waltung und Seniorenmitwirkungsgremien gepriift, aktualisiert
und an die Bediirfnisse der Berliner Seniorinnen und Senioren
angepasst. Die fiir Seniorenpolitik zustdndige Senatsverwal-
tung moderiert und koordiniert diesen Prozess.

Querschnittsthemen:
Bei sogenannten Querschnittsmaf3nahmen ibernimmt eine
dann zu bestimmende Senatsverwaltung die Federfithrung.

Monitoring:

Der Monitoringprozess zur Umsetzung der Mafinahmen er-
folgt durch eine jahrliche Fachtagung, welche einen Themen-
schwerpunkt hat und von der fiir Seniorenpolitik zusténdigen
Senatsverwaltung gemeinsam mit dem Landesseniorenbeirat
Berlin organisiert wird.

Die Senatsverwaltungen informieren den Landessenioren-
beirat Berlin regelmdflig iiber den Umsetzungsstand der
Maf3nahmen und beziehen diesen bei der Weiterentwicklung
der Maf3nahmen aktiv ein. Die fiir die Mafinahmen zustdn-
digen Senatsverwaltungen berichten auf ihren Internetseiten
kontinuierlich iiber die Umsetzung der Mafinahmen. Auf der
Homepage der fiir Seniorenpolitik zustdndigen Senatsver-
waltung wird ebenfalls zu den Leitlinien und der Maf3inahmen-
umsetzung informiert.

Einhaltung der UN-Behindertenrechtskonvention:

Die Mafinahmen haben grundsatzlich die in der UN-Behin-
dertenrechtskonvention verankerten Rechte von Menschen mit
Behinderungen zu beriicksichtigen. Alle Maf3inahmen sollen
inklusiv gestaltet sein, in dem sie bspw. die Anforderungen an
Barrierefreiheit erfiillen. Ist dies nicht gegeben, dann miissen
im Einzelfall die erforderlichen angemessenen Vorkehrungen
vorgenommenen werden, um eine Diskriminierung von dlteren
Menschen aufgrund von Behinderung auszuschlief3en.
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1. Forderung der gesellschaftlichen und
politischen Teilhabe

Biirgerschaftliches Engagement

Biirgerschaftliches Engagement - Maf3inahme 1

Hauptziel

Jeder dltere Mensch soll sich nach seinen Wiinschen und Féhigkeiten in allen Bereichen

des gesellschaftlichen Lebens engagieren, beteiligen und einbringen kénnen.

Unterziel Erhalt und Ausbau der Engagement und Beteiligung férdernden Infrastruktur. Orte und
Méglichkeiten der Begegnung und des Engagements schaffen und erhalten.

Maf3nahme Bis zum 31.12.2021 wird eine Erfassung der bestehenden Angebote an Begegnungsstdatten,
Stadtteilzentren / sozialen Treffpunkten mit Angeboten fiir dltere Menschen erstellt.
Dabei wird u. a. erfasst, ob diese Angebote hauptamtlich betreut und ob sie langerfristig
finanziert werden.

Was? Analyse der bestehenden Angebote zur Begegnung in den Bezirksregionen.

Warum? Die Orte der Begegnung sind eine wichtige Voraussetzung, dass dltere Menschen
nicht vereinsamen, aktiv bleiben und damit auch fiir ein weitergehendes Engagement
gewonnen werden kénnen. Haufig sind diese Orte selbst schon Einsatzmdglichkeiten.

Wer? Federfiihrung (FF): SenlAS, Ref. lll E (STZ und BE)
Mitwirkung (M): Einbeziehung der AG Bezirke

Wann? Im Jahr 2020/21

Wo? In allen Berliner Bezirksregionen

Wie messbar?

Jeweilige Adressen mit Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartnern und kurzer Aussage
iber die Angebotspalette in einer Tabelle erfassen.

Finanzierung?

Keine zusdatzlichen Mittel erforderlich

Schnittstelle zu?

Bezirke
SenBildJugFam wegen MGH
sonstige Anbieter (Kirchen, Moscheevereine etc.)
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Biirgerschaftliches Engagement - Mafinahme 2

Hauptziel

Jeder dltere Mensch soll sich nach seinen Wiinschen und Féhigkeiten in allen Bereichen

des gesellschaftlichen Lebens engagieren, beteiligen und einbringen kénnen.

Unterziel Erhalt und Ausbau der Engagement und Beteiligung férdernden Infrastruktur. Orte
(Méglichkeiten) der Begegnung und des Engagements schaffen und erhalten.

Mafinahme Bis zum 31.12.2026 existiert in jeder Bezirksregion mindestens eine hauptamtlich
betriebene Begegnungsstatte, ein Stadtteilzentrum / sozialer Treffpunkt mit Angeboten fiir
dltere Menschen.

Was? Ausgehend von der Analyse der bestehenden Angebote zur Begegnung in den
Bezirksregionen werden sukzessive die noch ,weif3en Flecken“ gefillt.

Warum? Die Orte der Begegnung sind eine wichtige Voraussetzung dafir, dass dltere Menschen
nicht vereinsamen, aktiv bleiben und damit auch fiir ein weitergehendes Engagement
gewonnen werden kénnen. Haufig sind diese Orte selbst schon Einsatzmdglichkeiten.

Wer? FF: SenlAS,Ref. Ill E fiir STZ und soziale Treffpunkte und SenGPG fiir Einrichtungen der
Altenhilfe (Begegnungsstdtten)

M: Einbeziehung der AG Bezirke
Wann? Dauerhaft, nach dem Abschluss der Analyse, bis spatestens zum 31.12.2026.
Wo? In allen Bezirksregionen

Wie messbar?

Jeweilige Adressen mit Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartnern und kurzen
Aussagen liber die Angebotspalette in einer Tabelle erfassen.

Finanzierung?

Im Rahmen verfiigbarer Mittel

Schnittstelle zu?

Bezirke
SenBildJugFam (wegen MGH)
Sonstige Anbieter (Kirchen, Moscheevereine etc.)
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Biirgerschaftliches Engagement - Mafinahme 3

Hauptziel

Jeder dltere Mensch soll sich nach seinen Wiinschen und Féhigkeiten in allen Bereichen

des gesellschaftlichen Lebens engagieren, beteiligen und einbringen kénnen.

Unterziel Wiirdigung und Anerkennung des geleisteten Engagements Glterer Menschen.

Mafinahme Pro Jahr werden zwei Festveranstaltungen zum Berliner FreiwilligenPass und zwei
Festveranstaltungen zur Berliner Ehrennadel durchgefiihrt.

Was? Berliner FreiwilligenPass und,,Berliner Ehrennadel fiir besonderes soziales Engagement

Warum? Das grofie Engagement der Seniorinnen und Senioren soll weiterhin durch das Land
Berlin Anerkennung finden.
Insbesondere bei der Festveranstaltung zur Berliner Ehrennadel nehmen zu einem grofien
Anteil Seniorinnen und Senioren teil.

Wer? Die Geschdftsstelle des Berliner FreiwilligenPasses sowie die Zustdndigkeit der Berliner
Ehrennadel obliegen der SenlAS.

Wann? Der Berliner FreiwilligenPass und die Berliner Ehrennadel werden jeweils zwei Mal pro
Jahr verliehen.

Wo? Berliner Rathaus (Grof3er Festsaal und Wappensaal)

Wie messbar?

Zahlbarkeit der FreiwilligenPdsse, Anzahl der Ehrennadeln pro Jahr: 24

Finanzierung?

Durch SenlAS. Im Berliner Rathaus werden fiir die Veranstaltungen kostenlos
Raumlichkeiten zur Verfligung gestellt.

Schnittstelle zu?

RBm SKzl
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Biirgerschaftliches Engagement - Mafinahme 4

Hauptziel

Jeder dltere Mensch soll sich nach seinen Wiinschen und Féhigkeiten in allen Bereichen

des gesellschaftlichen Lebens engagieren, beteiligen und einbringen kénnen.

Unterziel

Maf3nahme

In der verwaltungsiibergreifenden AG Biirgergesellschaft wird das Engagement von
Seniorinnen und Senioren thematisiert. Dabei wird angeregt, dass die Bezirke bis zum
31.12.2022 Konzepte erstellen, um das Engagement von Seniorinnen und Senioren zu
unterstiitzen und zu steigern sowie Engagementmaéglichkeiten auszubauen.

Dabei wird eine enge Zusammenarbeit der Bezirksdmter mit den Akteuren, die

das Engagement von Seniorinnen und Senioren vor Ort unterstiitzen/ begleiten,
vorgeschlagen. Dazu gehdren z. B. Seniorenzentren und -treffs, Stadtteilzentren,
Freiwilligenagenturen, Familienzentren, Mehrgenerationenhduser, Volkshochschulen,
Bibliotheken etc. Die Seniorenvertreterinnen und Seniorenvertreter sollen hierbei beratend
einbezogen werden.

Was?

Thematisierung der Maf3nahme in der AG Biirgergesellschaft, Vorschlag an die dort
teilnehmenden Vertreterinnen und Vertreter der Bezirke, ein Konzept je Bezirk unter
Einbeziehung der o. g. Akteure zu erstellen.

Warum?

Grundvoraussetzung fiir Engagement ist, dass es Engagementmdglichkeiten, ausreichend
Informationen und Unterstlitzungsstrukturen fiir Interessierte und Engagierte aus
unterschiedlichen Bereichen, Gruppen und Milieus gibt.

Wer?

AG Biirgergesellschaft (Federfiihrend: RBm-SKzl), Bezirkséimter in Zusammenarbeit mit
den vom Senat geférderten Infrastruktureinrichtungen vor Ort (siehe oben)

Wann?

Bis 31.12.2022

Wo?

In allen 12 Bezirken

Wie messbar?

Thema wurde in der AG Biirgergesellschaft thematisiert (Ja/nein?)
Konzepte aus Bezirken liegen vor? (Ja/nein?)

Finanzierung?

Im Rahmen der laufenden Férderung

Schnittstelle zu?

Bezirke

freie Trager

12 Seniorenvertretungen
SenBildJugFam (Referat Il G)
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Politische Partizipation

Politische Partizipation - Mafinahme 1

Hauptziel

Es soll eine grof3ere Vielfalt innerhalb der bezirklichen Seniorenvertretungen und im

Landesseniorenbeirat geben.

Unterziel

Stdrkung der politischen Teilhabe dlterer Menschen mit Migrationshintergrund auf
bezirklicher Ebene sowie auf Landesebene.

Maf3nahme

Bis zu den ndchsten Seniorenvertretungswahlen im Jahr 2021/2022 gibt es
Schulungsveranstaltungen sowie die Verstetigung eines von komezen moderierten
Arbeitskreises, um die Belange dlterer Menschen mit Migrationshintergrund deutlicher
sichtbar zu machen und sie stdrker zu beriicksichtigen. Die Zusammenarbeit mit dem
Landesbeirat fiir Integration- und Migrationsfragen soll intensiviert werden. In Absprache
mit dem o. g. werden Wege der Kooperation gesucht und umgesetzt.

Was?

Im Vorfeld der Wahlen zu den bezirklichen Seniorenvertretungen sollen u. a. durch
Schulungsveranstaltungen eine stdrkere politische Teilnahme und Teilhabe dlterer
Menschen mit Migrationshintergrund erreicht werden.

Aufgaben der Zusammenarbeit mit dem Landesbeirat fiir Integration und des vom
komezen moderierten Arbeitskreises: Wissenstransfer, Vernetzung untereinander und
mit anderen relevanten Akteuren. Der Arbeitskreis wirbt iber geeignete Zugangswege
(z. B. Migranten(selbst)Organisationen, gatekeeper in Migranten-Communities, AG
der berzirklichen Integrationsbeauftragten) fiir eine stdrkere politische Teilhabe dlterer
Menschen mit Migrationsgeschichte.

Warum?

Viele Migrantinnen und Migranten kennen die Seniorenvertretungen ihrer Bezirke nicht oder
fihlen sich in dieser nicht willkommen. Daher sind dltere Menschen mit Migrationshintergrund
bisher auf Bezirks- und Landesebene der Seniorenmitwirkungsgremien nur unterproportional
vertreten. Dabei sind sie als ,,Expertinnen und Experten in eigener Sache” in besonderem
Mafe in der Lage, die Belange dlterer Migrantinnen und Migranten einzubringen.

Wer?

FF: SenlAS in Zusammenarbeit mit komezen
weitere Beteiligte: bezirkliche Integrationsbeauftragte, bezirkliche Ansprechpartnerinnen
und Ansprechpartner fiir Seniorenpolitik, Runder Tisch Interkulturelle Offnung der Altenhilfe

Wann?

Bis zu den ndchsten Wahlen im Jahr 2021/2022

Wo?

In den 12 Bezirken

Wie messbar?

In jedem Bezirk gibt es ein entsprechendes Angebot.

Finanzierung?

SenlAS: durch DHH 2020/2021 Finanzierung gesichert.

Schnittstelle zu?

Bezirksdmter, Seniorenorganisationen, Migranten-Communities, Landeszentrale fiir
politische Bildung
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Politische Partizipation - Mafinahme 2

Hauptziel

Es soll eine gréflere Vielfalt innerhalb der bezirklichen Seniorenvertretungen geben.

Unterziel Mehr Personen mit Migrationshintergrund sollen sich in die Seniorenvertretungen
einbringen.

Maf3nahme Bis zu den ndchsten Seniorenvertretungswahlen im Jahr 2021/2022 gibt es in jedem
Bezirk mind. eine Informationsveranstaltung fiir Migranten-Organisationen zu den
bezirklichen Seniorenvertretungen.

Was? Durchfiihrung von Informationsveranstaltung fiir Migranten-Organisationen zu den
bezirklichen Seniorenvertretungen.

Warum? Viele Migrantinnen und Migranten kennen die Seniorenvertretungen ihrer Bezirke nicht
oder fiihlen sich in diesen nicht willkommen. Dies soll durch Informationsveranstaltungen
gedndert und auf diese Weise eine breitere Vielfalt in Seniorenvertretungen erreicht
werden.

Wer? FF: bezirkliche Integrationsbeauftragte, bezirkliche Ansprechpartnerinnen und
Ansprechpartner fiir Seniorenpolitik in Zusammenarbeit mit KomZen, SenlAS, SenGPG (da
Zuwendungen an kom - zen).

Wann? Bis zu den ndchsten Wahlen im Jahr 2021/2022

Wo? In allen Bezirken

Wie messbar?

Teilnahme-Listen zu den jeweiligen Veranstaltungen

Finanzierung?

SenlAS: durch DHH 2020/2021 Finanzierung gesichert.

Schnittstelle zu?

Seniorenorganisationen
Migranten-Communities
Landeszentrale fir politische Bildung
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Politische Partizipation - Mafinahme 3

Hauptziel

Es soll eine gréflere Vielfalt innerhalb der Seniorenvertretungen geben.

Unterziel Mehr LSBTI sollen sich in den Seniorenvertretungen engagieren.

Maf3inahme Bis zu den ndchsten Seniorenvertretungswahlen im Jahr 2021/2022 gibt es Informations-/
Schulungsveranstaltungen fiir LSBTI-Organisationen zu den Seniorenvertretungen.

Was? Informations-/Schulungsveranstaltung fiir LSBTI-Organisationen zu den
Seniorenvertretungen

Warum? Mehr Vielfalt in Seniorenvertretungen soll erreicht werden.

Wer? LSBTI- Organisationen in Zusammenarbeit mit den Seniorenvertretungen und den
Bezirksdmtern.

Wann? Bis zu den ndchsten Wahlen im Jahr 2021/2022

Wo? Berlinweit

Wie messbar?

Anzahl der Veranstaltungen (inkl. Teilnehmerliste)

Finanzierung?

SenlAS: durch DHH 2020/2021 Finanzierung gesichert.

Schnittstelle zu?

SenJustVA (LSBTI), Bezirksdmter, Seniorenorganisationen
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Politische Partizipation - Mafinahme 4

Hauptziel Es soll eine grof3ere Vielfalt innerhalb der bezirklichen Seniorenvertretungen geben.

Unterziel Mehr Personen mit Migrationshintergrund sollen sich in die Seniorenvertretungen
einbringen.

Maf3nahme Bis zu den ndchsten Seniorenvertretungswahlen im Jahr 2021/2022 werden Informationen

zu dem Wahlprocedere in Fremdsprachen angeboten.

Was? Anfertigung von mehrsprachigen Informationsmaterialien (Flyer etc.) zu den Wahlen.

Warum? Viele Migrantinnen und Migranten kennen die Seniorenvertretungen ihrer Bezirke und die
Arbeit dieser nicht. Dies soll durch Informationsmaterialien gedndert werden.

Wer? Federfiihrung: SenlAS in Zusammenarbeit mit KomZen (SenGPG)

Wann? Bis zu den ndchsten Wahlen im Jahr 2021/2022

Wo? In allen Bezirken liegen mehrsprachige Informationsmaterialien aus.

Wie messbar? Abfrage der Bezirksdmter, ob Material ausgelegt bzw. verteilt wurde.

Finanzierung? SenlAS: durch DHH 2020/2021 Finanzierung gesichert.

Schnittstelle zu? SenGPG (Kom - Zen), Bezirksémter, Seniorenorganisationen, Landeszentrale fiir politische
Bildung

1"
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Politische Partizipation - Mafinahme 5

Hauptziel

Bei den ndchsten Seniorenvertretungswahlen soll die Wahlbeteiligung steigen und mehr

Seniorinnen und Senioren zur Mitarbeit in Seniorenvertretungen gewonnen werden.

Unterziel

Die Bekanntheit der bezirklichen Seniorenvertretung muss gesteigert werden.

Maf3nahme

Bis zu den n&chsten Seniorenvertretungswahlen im Jahr 2021/2022 soll es in jedem Bezirk
einen aktuellen Flyer in einfacher Sprache zu den bezirklichen Seniorenvertretungen
geben, der u. a. in den Bezirksdmtern, Stadtteilzentren, Volkshochschulen,
Freiwilligenagenturen und Wahlbiiros ausliegt sowie online zur Verfligung steht.

Was?

Anfertigung und Verbreitung eines Informationsflyers in einfacher Sprache zu den
bezirklichen Seniorenvertretungen, damit mehr Menschen liber die Aufgaben der Gremien
informiert werden.

Warum?

Gemdf3 BerlSenG § 3b sind die Seniorenmitwirkungsgremien durch die zustdndige
Verwaltung zu unterstiitzen. Zusténdig flir die bezirklichen Seniorenvertretungen sind die
fiir Seniorinnen und Senioren zustdndigen Amter der Bezirksverwaltungen.

Durch den Flyer sollen méglichst viele Seniorinnen und Senioren in Berlin iiber ihre
Méglichkeit der politischen Teilhabe informiert werden.

Wer?

Bezirksdmter in Zusammenarbeit mit der SenlAS und den bezirklichen
Seniorenvertretungen.

Wann?

Anfertigung und Verbreitung des Flyers bis zur Abgeordnetenhauswahl 2021.

Wo?

Bereitlegung des Flyers u. a. in Bezirksdmtern, Wahlbiiros, Stadtteilzentren,
Volkshochschulen und Freiwilligenagenturen sowie auf Internetseiten

Wie messbar?

In jedem Bezirk gibt es einen Flyer; Kontrolle, ob Flyer iiberall ausliegt und online zur
Verfiigung steht

Finanzierung?

SenlAS: durch DHH 2020/2021 Finanzierung gesichert.

Schnittstelle zu?

Bezirksdmter

Senatskanzlei (FWA)

SenlAS (Stadtteilzentren)
SenBildJugFam (VHS)
Landeszentrale fir politische Bildung
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Bildung - Mafinahme 1

Hauptziel

Unterziel

Erfassen des Ist-Zustandes zur gegenwdrtigen Situation im Hinblick auf intergenerative

Kooperationsangebote an Schulen

Intergenerativer Wissenstransfer

Maf3snahme

Es wird ein Uberblick iiber bereits bestehende Angebote von Seniorinnen und Senioren
an Schulen geschaffen, um bereits bestehende Kooperationen bzw. den Bedarf an
Kooperationen sichtbar zu machen.

Was?

Uber z. B. die regionalen Schulaufsichten und die Schul&mter wird eine Abfrage
zu Angeboten von/mit Seniorinnen und Senioren bzw. von intergenerativen
Bildungsangeboten an Schulen erfolgen.

Warum?

Bei der Abfrage wird auf die Bedeutung solcher Angebote hingewiesen: Starkung des
Miteinanders zwischen Jiingeren und Alteren; Kreieren von Raumen fiir ein gemeinsames
Lernen von Jiingeren und Alteren: Auf der einen Seite Mehrwert fiir Schiilerinnen und
Schiiler (SuS) durch Kontakt zu Seniorinnen und Senioren, Einblicke in Erfahrungs- und
Lebenswelten dlterer Generationen etc., auf der anderen Seite Erfahren produktiver
Begegnungen mit der jiingeren Generation fiir Seniorinnen und Senioren; Mdglichkeiten
der Teilhabe an gesellschaftlichen Aufgaben im Bereich der Férderung der néchsten
Generationen etc.

Wer?

FF: Il G 8 Sen BildJugFam

M: Regionale Schulaufsichten, Fachaufsichten fiir die ergdnzende Férderung
und Betreuung im Ganztag, Bezirkséimter (Schulémter), Schulen, bezirkliche
Seniorenvertretungen

Wann?

Ist-Zustand bis Mitte 2022 erfassen

Wo?

An Schulen

Wie messbar?

Uberblick iiber intergenerative Kooperationsangebote an Schulen

Finanzierung?

Fir die Abfrage sind keine zusatzlichen Kosten zu erwarten. Im Anschluss an die Abfrage
konnen weitere Handlungsempfehlungen erarbeitet werden.

Schnittstelle zu?

SenBildJugFam, SenlAS (- Landesseniorenvertretung)

13
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Bildung - Mafinahme 2

Hauptziel Adressatengerechte Inhalte und Formate der VHS-Kurse

Unterziel

VHS-Angebote (Inhalte und Formate) an den Belangen der Seniorinnen und Senioren
orientieren und dabei nicht auf3er Acht lassen, dass diese Gruppe keine homogene
Gruppe im Hinblick auf Alter, Lebenswelten, Bildungserfahrungen und -biografien,
Religion / Weltanschauung, Herkunft etc. bildet.

Maf3nahme

Ab der ndchsten Erstellung des Kundenmonitors der Volkshochschulen werden unter anderem
auch altersspezifische Bedarfe, Nutzenerwartungen und Anspriiche von Seniorinnen

und Senioren regelmdfig abgefragt (auch im Hinblick auf wiinschenswerte formale und
organisatorische Rahmenbedingungen, die den Besuch von Seniorinnen und Senioren in
Volkshochschulen erleichtern).

Was?

Abfrage von Bedarfen und Bediirfnissen - auch im Hinblick auf Starkung und
Erweiterung der digitalen Kompetenzen - von Seniorinnen und Senioren im Rahmen des
Kundenmonitors; Fragen méglichst partizipativ im Dialog mit Seniorinnen und Senioren
bzw. mit den Seniorenvertretungen formulieren, dabei die Heterogenitat des Alters und
des Alterns im Blick behalten.

(Im Zuge der coronabedingten SchlieBung der Volkshochschulen haben die digitalen
Angebote an VHS an Fahrt aufgenommen. Eine Evaluation der Teilnahme von Seniorinnen und
Senioren an digitalen VHS-Angeboten kénnte Hinweise auf eventuelle Leerstellen geben.)

Warum?

Ziel: kontinuierliche bedarfsgerechte Anpassung der Kursangebote und adressatengerechte
Programmentwicklung bzw. der formalen und organisatorischen Rahmenbedingungen, aber
auch Bereitstellung generationsiibergreifender Bildungsangebote.

Wer?

FF: Volkshochschulen, Ansprechperson: || G 8Sen BildJugFam
M: Bezirksseniorenvertretungen, Landesseniorenvertretung, Landesseniorenbeirat

Wann?

Zum Zeitpunkt der néchsten Erstellung des Kundenmonitors der Berliner Volkshochschulen

Wo?

In allen 12 Bezirken

Wie messbar?

Dokumentation der Riickmeldungen im Kundenmonitor

Finanzierung?

Keine zusdatzlichen Kosten zu den {iblichen Kosten des Kundenmonitors

Schnittstelle zu?

SenBildJugFam
SenlAS
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Bildung - Mafinahme 3

Hauptziel

Unterziel

Der politische Dialog zwischen Jung & Alt ist anhand unterschiedlicher

Diskussionsformate gestdrkt.

Politische Bildung

Maf3nahme

Ab 2021 gibt es mindestens einmal jdhrlich ein Diskussions- und Dialogforum/ Workshop
unter Beteiligung von Jugendlichen und Seniorinnen und Senioren jeweils zu einem
aktuellen Thema, das relevant fiir einen generationsiibergreifenden Austausch ist (z. B.
Rechtspopulismus; Klimawandel).

Was?

z. B. Politische Diskussionen zwischen Jugendlichen
(z. B. den Jugendparlamenten) und Seniorinnenvertretungen

Warum?

Ziele: Kultur des Austausches und konstruktive Streitkultur starken, Wissensschatz
austauschen, ein besseres Versténdnis fiir politische Positionen und historische Kontexte
erlangen, historische Beziige herstellen, Erkenntnisse aus der Vergangenheit fiir die
Gegenwart gewinnen.

Wer?

FF: Berliner Landeszentrale fiir Politische Bildung
M: Bezirksamter, Jugendparlamente (in Tempelhof-Schénberg und Charlottenburg-
Wilmersdorf), Jugendbeteiligungsbiiros, Jugendvereine, SV

Wann?

1. Halbjahr 2021, kontinuierlich, mind. einmal alle 2 Jahre

Wo?

Berliner Landeszentrale, ggf. Berliner Rathaus

Wie messbar?

Teilnahme-Listen

Finanzierung?

Minimale Kosten sind zu erwarten; noch nicht geklart

Schnittstelle zu?

SenBildJugFam

Jugendvereine wie ,,Jugend debattiert”
Seniorenvereine
Migrantenselbstorganisationen

Neue Deutsche Organisationen
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Kultur

Kultur - Mafinahme 1

Hauptziel Seniorinnen und Senioren soll der Zugang zu Eintrittskarten zu kulturellen
Veranstaltungen erleichtert werden.

Unterziel Abbau von Barrieren bei Online-Kauf und Reservierung von Einfrittskarten

Mafinahme Es wird bis zum 31.12.2021 gepriift, ob ein einheitlicher Aufbau von Internetseiten fiir die
Reservierung oder den Kauf von Tickets landeseigener Kultureinrichtungen angeboten
werden kann.

Was? Einheitlicher Aufbau der Internetseiten fiir die Reservierung oder den Kauf von Tickets
landeseigener Kultureinrichtungen.

Warum? Seniorinnen und Senioren sollen sich leicht und schnell auf Internetseiten zurechtfinden
und Karten fir Kulturveranstaltungen reservieren oder kaufen kdnnen. Hierbei ist ein
einheitlicher Aufbau notwendig.

Wer? F: Senatsverwaltung fiir Kultur und Europa

Wann? Ab 2021

Wo? Auf den Homepages der landeseigenen Kultureinrichtungen

Wie messbar? Mehrheitlich einheitlicher Aufbau der entsprechenden Internetseiten

Finanzierung? -

Schnittstelle zu? -

16




MASSNAHMENKATALOG ZU DEN LEITLINIEN DER BERLINER SENIORENPOLITIK

Kultur - Maf3nahme 2

Hauptziel Seniorinnen und Senioren mit geringem Einkommen nehmen am kulturellen Leben

Berlins teil.

Unterziel Seniorinnen und Senioren mit geringem Einkommen sollen die Mdglichkeit erhalten,
an den kulturellen Angeboten ihres Bezirkes teilzunehmen ohne hierfiir Geld zahlen zu
miissen.

MafBnahme Jeder Bezirk bietet mind. einmal jéhrlich den Transfer und die Kosteniibernahme zu einer

gréBeren Kulturveranstaltung fiir Seniorinnen und Senioren, die Grundsicherung oder
Wohngeld beziehen, an.

Was? Jeder Bezirk iibernimmt die Kosten fiir die An- und Abreise sowie den Besuch einer
grofleren Kulturveranstaltung fiir Seniorinnen und Senioren, die Grundsicherung oder
Wohngeld beziehen.

Warum? Um Seniorinnen und Senioren, die Grundsicherung oder Wohngeld beziehen, die Teilhabe
an kulturellen Veranstaltungen zu erméglichen, sollen die Bezirke mind. einmal jghrlich
den Transfer und den Eintritt zu entsprechenden Angeboten fiir diesen Personenkreis

anbieten.
Wer? F: Bezirke
Wann? ab Doppelhaushalt 2022/2023 kontinuierlich
Wo? In den Bezirken
Wie messbar? Veranstaltungsdokumentationen, ggf. Beitrag im Jahresbericht
Finanzierung? Durch die Bezirke
Schnittstelle zu? SenKultEuropa
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Kultur - Maf3nahme 3

Hauptziel

Seniorinnen und Senioren mit geringem Einkommen nehmen am kulturellen Leben
Berlins teil.

Unterziel Bekanntmachung der Internetplattform KulturLeben Berlin - Schliissel zur Kultur e. V. bei
Seniorinnen und Senioren

Maf3nahme Verteilung von Infoflyern zu ,,KulturLeben Berlin - Schlissel zur Kultur eV an Bezirksamter
und Seniorenvertretungen sowie Linksetzung zur oben genannten Website auf
entsprechenden Webseiten der Bezirksdmter/Seniorenvertretungen und Aufnahme in die
Broschiire zu Seniorenangeboten in den Bezirken, damit Seniorinnen und Senioren das
Angebot kennenlernen.

Diese Maf3nahme ist ab 2020 kontinuierlich geplant.

Was? Seniorinnen und Senioren sollen durch Flyer und Internet-Verlinkungen auf die
Internetplattform KulturLeben Berlin - Schliissel zur Kultur e. V. aufmerksam gemacht
werden.

Warum? Seniorinnen und Senioren kennen noch zu wenig die Internetplattform KulturLeben Berlin
- Schliissel zur Kultur e. V., die seit 2010 Veranstaltungstickets kostenlos an Menschen mit
geringem Einkommen verteilt. Daher sollen sie auf dieses Angebot aufmerksam gemacht
werden.

Wer? F: SenKultEuropa

Wann? Ab sofort

Wo? Berlinweit

Wie messbar? Erhebung wieviel dltere Menschen ab 60 Jahren das Angebot nutzen

Finanzierung? durch Zuwendung SenKultEuropa

Schnittstelle zu? -
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2. Forderung der gleichberechtigten und
vielfdltigen Teilhabe

Antidiskriminierung

Antidiskriminierung - Mafinahme 1

Hauptziel

Die ,,Antidiskriminierungsberatung Alter oder Behinderung® (ADB) wird insbesondere
von mehr Seniorinnen und Senioren genutzt.

Unterziel Insbesondere Seniorinnen und Senioren werden liber das Beratungsangebot informiert.

Maf3nahme Bis zum 31.12.2023 hat sich die ,,Antidiskriminierungsberatung Alter oder Behinderung in
allen Seniorenvertretungen und der Geschdftsfiihrerrunde des VskA vorgestellt.

Was? Vorstellung in den bezirklichen Seniorenvertretungen und in einer Sitzung der
Stadtteilzentren.

Warum? Die Seniorenvertretungen und die Teilnehmenden an der Sitzung der Stadtteilzentren
sollen als Multiplikatoren dienen.

Wer? ADB, SenJustVA VI A 2

Wann? Ab sofort bis 2023 (2. Halbjahr)
Die ersten Vorstellungstermine in den bezirklichen Seniorenvertretungen fanden bereits
statt.

Wo? Bezirkliche Seniorenvertretungen

Sitzung der Stadtteilzentren

Wie messbar?

Anzahl der Vorstellungsrunden
Anzahl der Beschwerden bei der ADB

Finanzierung?

im Rahmen verfligbarer Mittel im Epl. 06

Schnittstelle zu?

SenJustVA
Landesverband der Selbsthilfe Berlin e. V.
Seniorenvertretungen, Stadtteilzentren, VskA
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Antidiskriminierung - Mafinahme 2

Hauptziel

Sensibilisierung fiir Diskriminierung

Unterziel Sensibilisierung fiir Altersdiskriminierung

Mafinahme Ab sofort werden aktuelle Problemfelder im Bereich altersbedingter Diskriminierung
von Seniorinnen und Senioren identifiziert und ab 2020 in die LADS
Sensibilisierungskampagne ,,Diskriminierung hat viele Gesichter - Gleichbehandlung ist
Ihr gutes Recht“ aufgenommen.

Was? Identifizierung von aktuellen Problemfeldern im Bereich der altersbedingten
Diskriminierung von Seniorinnen und Senioren und ggf. Aufnahme in die Kampagne.

Warum? Altersdiskriminierung wird in der Gesellschaft und auch von den Betroffenen selbst (vgl.
Abschlussbericht des Praxisforschungsprojekts ,,|ICH? Zu alt? - Diskriminierung dlterer
Menschen®) oft nicht wahrgenommen.

Wer? SenJustVA VI A

Wann? Identifizierung: sofort
Aufnahme aktueller sich auf Altersdiskriminierung beziehender Problemfelder in die
Kampagne: ab 2020

Wo? Kampagne: Berliner Fenster, Warte-TV, CSD

Wie messbar?

Abbildung in der Kampagne und Anzahl der Ausstrahlungen sowie stadtweite Prdsenz der
Kampagne

Finanzierung?

im Rahmen verfiigbarer Mittel im Epl. 06

Schnittstelle zu?
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Antidiskriminierung - Mafinahme 3

Hauptziel Verhinderung von Altersdiskriminierung

Unterziel Sachlich ungerechtfertigte Altersgrenzen in Rechtsvorschriften aufheben.

Mafinahme Bis zum Ende der Legislaturperiode werden ungerechtfertigte Altersgrenzen in
Rechtsvorschriften identifiziert und ein ressortiibergreifender Prozess zu deren Aufhebung
oder Flexibilisierung angestof3en.

Was? AnschlieBend an einen ersten Uberpriifungsprozess, der seitens der LADS bereits

im Jahr 2010 aufgenommen wurde, wird eine aktuelle Bestandsaufnahme zu ggf.
weiterbestehenden ungerechtfertigten Altersgrenzen erarbeitet. Auf deren Basis wird
seitens SenJustVA ein ressortlibergreifender Prozess angestofien werden, in dessen
Ergebnis diese Altersgrenzen kritisch iiberpriift und ggf. flexibilisiert und aufgehoben
werden.

Warum? Ungerechtfertigte Altersgrenzen sind diskriminierend und hindern die Betroffenen v.a. in
Beruf und Ehrenamt an der Teilhabe.

Wer? SenJustVA VI A sowie die zust. Senatsverwaltungen
Wann? Sofort bis zum Ende der Legislaturperiode

Wo? -

Wie messbar? Tatséchliche Anderungen der Rechtsvorschriften
Finanzierung? im Rahmen verfiigbarer Mittel im Epl. 06
Schnittstelle zu? Zustdndige Senatsverwaltungen

AG ,,Gesellschaftliche und politische Teilhabe férdern®
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Altersarmut

Altersarmut - Mafinahme 1

Hauptziel

Trotz geringen Einkommens kdnnen dltere Menschen am gesellschaftlichen Leben
teilhaben.

Unterziel Informationen dariiber, welche Angebote es fiir einkommensschwache Seniorinnen und
Senioren in den Bezirken gibt.

Maf3nahme Ab 2021 erstellen die Bezirksémter einmal jahrlich Broschiiren, in denen auch kostenfreie
Angebote fiir Altere dargestellt werden. Die Broschiire sollte nach Méglichkeit
niedrigschwellig, in einfacher Sprache sowie analog und digital zur Verfligung stehen.

Was? Bereitstellung von Informationen fiir von Altersarmut gefdhrdete oder betroffene Personen

Warum? Seniorinnen und Senioren, die von Altersarmut gefdhrdet oder betroffen sind, sollen die
Méglichkeit haben, am gesellschaftlichen Leben teilzuhaben.

Wer? FF: Bezirke

Wann? Ab 2021

Wo? In den Bezirken

Wie messbar?

Analyse, wo entsprechende Angebote existieren

Finanzierung?

Durch die Bezirke

Schnittstelle zu?
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Arbeit

Arbeit - Maf3nahme 1

Hauptziel Altere nehmen aktiv am Erwerbsleben teil

Unterziel Beschaftigungsférderung

Mafinahme Es gibt einen kontinuierlich vorgesehenen ergdnzenden Lohnkostenzuschuss zum
Eingliederungszuschuss (EGZ) fiir dltere Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer ab 50
Jahre nach §§ 88 ff. SGB IlI.

Was? Gewdhrung von ergdnzenden Lohnkostenzuschiissen zu den Eingliederungszuschiissen

flir altere Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer ab 50 Jahre nach §§ 88 ff. SGB lII.
Voraussetzung ist die Begriindung eines sozialversicherungspflichtigen Arbeitsverhdltnisses
bei einem Beschdaftigungstrdger oder freien Tréger, der nach gemeinniitzigen Grundsdtzen
arbeitet (mindestens durchschnittlich 15 Stunden wéchentlich). Der Tréger der Maf3nahme
muss von einer Berliner Agentur fiir Arbeit oder einem Jobcenter eine Férderung von mind.
50 v.H. des beriicksichtigungsfahigen Arbeitsentgelts nach § 88 ff. SGB Ill erhalten oder aus
Eigenmitteln/Drittmitteln beitragen. Der Zuschuss wird als Fehlbedarfsfinanzierung gewdhrt
und ergdnzt den Eingliederungszuschuss der Agentur fiir Arbeit oder des Jobcenters auf 100
v. H. des beriicksichtigungsféhigen Arbeitsentgelts. Die Dauer der Férderung erfolgt analog
dem Forderzeitraum der Agentur fiir Arbeit / Jobcenter. Zusatzlich zur o. g. Forderung

des Arbeitnehmerentgeltes werden Sachkosten als Festbetrag pro Arbeitnehmerin bzw.
Arbeitnehmer gewdhrt.

Warum? Mit der Férderung wird das Ziel verfolgt, die Beschdaftigungschancen von Personen,

die aufgrund ihrer personlichen Voraussetzungen auf dem Arbeitsmarkt benachteiligt
sind, zu verbessern. Oft werden gerade dltere Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer

von potenziellen Arbeitgeberinnen und Arbeitgebern bei Stellenbesetzungen nicht
beriicksichtigt. Gesundheitliche Einschrdnkungen oder auch eine Behinderung der Person
verschlechtern die Aussicht auf eine Beschdaftigung im ersten Arbeitsmarkt zusatzlich.

Wer? Abteilung Arbeit und Berufliche Bildung der SenlAS (Referat Il C). Die Umsetzung und
Bewilligung der ergénzenden Zuschiisse erfolgt durch einen Dienstleister.

Wann? Die Umsetzung des Forderinstruments ist kontinuierlich vorgesehen.

Wo? Berlinweite Durchfiihrung

Wie messbar? Anzahl begriindeter Arbeitsverhdltnisse; Verbleib der Teilnehmenden nach Beendigung

des Arbeitsverhdltnisses

Finanzierung? Im Doppelhaushalt 2020/21 sind jahrliche Mittel in Héhe von 1.800.000 € veranschlagt.
Schnittstelle zu? Arbeitsagenturen und Jobcenter, die die Eingliederungszuschiisse nach §§ 88 ff. SGB Il
gewdhren.
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Arbeit - Maf3nahme 2

Hauptziel Altere nehmen aktiv am Erwerbsleben teil

Unterziel Berufliche Qualifizierung

Mafinahme Fachstelle Qualifizierungsberatung fiir KMU. Ab dem 01.01.2020 werden kleine und

mittlere Unternehmen berlinweit beraten zu:

e Weiterbildungsbedarfen und Qualifizierungen fiir die Beschdaftigten der Unternehmen
(Arbeitsplatzsituation, betriebliche Qualifizierung) auch im Kontext von Digitalisierung
und Arbeit 4.0

e moglichen Berufsabschliissen (betriebliche Einzelumschulung, Nachqualifizierung,
modulare Qualifikation mit dem Ziel, einen Berufsabschluss berufsbegleitend zu
erlangen)

e aktuellen Foérdermdglichkeiten, Finanzierung und deren Bedingungen

e Umsetzung betrieblicher Bildungsziele, Bildungsbedarfsanalyse,
Weiterbildungsstrategie

e Aufbau und zur Optimierung des Fiihrungsprozesses Personal und Weiterbildung

e Sensibilisierung der Unternehmen fiir geringqualifizierte und Gltere Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter sowie zum betrieblichen Gesundheitsmanagement.

Was? Das Projekt bietet berlinweit Qualifizierungsberatung fiir kleine und mittlere Unternehmen.
Den Unternehmen werden die Zusammenhdnge zwischen betrieblichen Funktionsproblemen
und Qualifikationsdefiziten sowie zwischen der Erreichung von Unternehmenszielen und der
Weiterbildung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verdeutlicht. Sie erhalten umfassende
Hilfestellung bei der Identifizierung geeigneter Weiterbildungsangebote. Das Projekt

zielt dabei insbesondere auf eine deutliche Erhhung der Weiterbildungsbeteiligung von
Geringqualifizierten und dlteren Beschdftigten sowie von Migrantinnen und Migranten ab.
Durch Bildungsbedarfsanalysen wird der Bildungsbedarf ermittelt, iberpriift und
konkretisiert.

Dazu setzt es an der passgenauen Konzipierung des Weiterbildungspaketes vor dem
Hintergrund eines kooperativen Beratungsansatzes mit der Bundesagentur fiir Arbeit und
den bezirklichen Wirtschaftsférderungen sowie dem Unternehmensservice der Berlin Partner
fur Wirtschaft und Technologie GmbH an.

Warum? ...fur die Arbeitnehmer/innen:

e Erhalt der Beschaftigungsfahigkeit

e Verbesserung der Kompetenzen fiir den eigenen Arbeitsplatz und fiir den Arbeitsmarkt

...fir die Unternehmen:

e Erhalt und Erhéhung der Wettbewerbsfdhigkeit

» Imagesteigerung als bildungsaffines Unternehmen fiir die eigenen Mitarbeiter/innen
als auch fiir mégliche Bewerber/innen

e dem drohenden Fachkraftemangel durch kontinuierliche Personalentwicklung unter
Beriicksichtigung eigener Fachkraftepotenziale wie Altere, Geringqualifizierte
entgegenwirken
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...fur die bezirklichen Wirtschaftsférderungen:

o stdrkere lokale Kompetenz fiir die Unterstiitzung von Unternehmen

o  Stabilisierung, Erhalt und Ausbau des Wirtschaftsstandorts

...fur die Agentur fir Arbeit:

»  Erweiterung des eigenen Service fiir das Unternehmen durch einen ganzheitlichen
Beratungs- und Betreuungs—ansatz von der Bildungsbedarfsanalyse (bei Bedarf) bis
hin zur Unterstiitzung bei der Beantragung von Férdermitteln inkl. der Hilfe bei der
Auswahl in Frage kommender Bildungsdienstleister.

o Aktivierung der Schnittstelle zur Agentur fiir Arbeit bei erkennbarem Bedarf an
zusdtzlichem Ausbildungs- und Arbeitsplatzbedarf in den Unternehmen.

...fur die Jobcenter:

o Fokussierung der Unternehmen auf Geringqualifizierte und Altere (ggf. sogenannte
»Aufstocker”) im Kontext des Fachkraftemangels bzw. gezielte Unterstiitzung bei der
Qualifizierung von Langzeitarbeitslosen als Vorbereitung auf eine konkrete Stelle auf
dem 1. Arbeitsmarkt.

Wer? Abteilung Arbeit und Berufliche Bildung der SenlAS (Referat Il D) in Kooperation mit der
bezirklichen Wirtschaftsférderung.

Wann? Umsetzung in einem Projekt, das zundchst vom 01.01.2020 bis 31.12.2021 bewilligt ist.

Wo? Berlinweit

Wie messbar?

e Erfassung der Erst- und Folgeberatungen von Unternehmen und Teilnehmenden an
QualifizierungsmafBnahmen (2020: 318, 2021: 324)

e Durchfiihrung von 10 Bildungsbedarfsanalysen jahrlich

e Arbeit in den Netzwerken, Fachaustausche berlin- und bundesweit, verschiedene
Veranstaltungsformate

e Durchfiihrung von 6 Dialogveranstaltungen jahrlich

Finanzierung?

Im Doppelhaushalt 2020/21 sind Mittel in Héhe von 546.000 € veranschlagt.

Schnittstelle zu?

Wirtschaftsférderungen der Bezirke
Arbeitgeberservice der BA
Arbeitskreis Qualifizierungsberatung
Regionale Ausbildungsverbiinde
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Interkulturelle Offnung der Altenhilfe (IKO)

IKO - Maf3nahme 1

Hauptziel Bestehende Unterstiitzungsangebote fiir Gltere Menschen mit Migrationshintergrund und

pflegende Angehdrige werden mehr in Anspruch genommen

Unterziel Adressatengerechte Information und Beratung zu Angeboten der Pflege und Altenhilfe

Maf3nahme Die Reihe ,,GUT ALTERN in Berlin“ wird ab 2020 bis auf weiteres migrationssensibel
fortgesetzt und weiterentwickelt.

Was? Im Rahmen der Reihe ,,GUT ALTERN in Berlin“ stehen mehrere Broschiiren zur Verfiigung.
Z.T. liegen sie schon in mehreren Sprachen vor. Diese miissen adressatengerecht um
weitere Ubersetzungen und bei Bedarf im Hinblick auf Umfang, Informationstiefe,
Gestaltung und Inhalte auch um neue Formate ergdnzt werden. Hierbei gilt es zu
beriicksichtigen, dass gegebenenfalls iiber die Schriftftorm hinaus auch andere
Zugangswege bendtigt werden, um die jeweiligen Zielgruppen besser erreichen zu
konnen

Warum? Viele Migrantinnen und Migranten, die in den 1960er und 1970er Jahren nach
Deutschland kamen, um hier zu arbeiten, bleiben auch im Alter in Deutschland. Sie weisen
eine grofle Heterogenitat auf. Ihnen liegt, wie der deutschen Mehrheitsbevélkerung,

an einer selbststdndigen Lebensfiihrung bis ins hohe Alter. Wichtig dafiir ist, die zur
Verfligung stehenden Unterstiitzungsangebote zu nutzen. Seniorinnen und Senioren

mit Migrationshintergrund nutzen diese vielfach allerdings deutlich seltener als
Berlinerinnen und Berliner ohne Migrationsgeschichte. Hintergrund ist u. a., dass

viele noch nicht wissen, welche Unterstiitzungsangebote ihnen zur Verfiigung stehen
und welche finanziellen Leistungen sie fiir die Pflege in Anspruch nehmen kdnnen.
Griinde dafiir sind unter anderem sprachliche Hiirden oder mangelnde Kenntnisse

des deutschen Unterstiitzungssystems. Die Konsequenzen tragen vor allem auch ihre
Familienangehdrigen, da sie die Pflege hdufig mit weniger Hilfestellungen schultern als
méglich wére - mit dem Risiko bzw. der Folge von Uberlastung.

Wer? SenGPG

Wann? Frihestens ab 2022

Wo? -

Wie messbar? Anzahl Veroffentlichungen, Anzahl Sprachen

Finanzierung? 0930/54010; Vorbehalilich der Entscheidungen zum Doppelhaushalt 2022/23 ff
Schnittstelle zu? komezen, Fachstelle fiir pflegende Angehérige, Migranten(selbsthilfe)organisationen,

weitere Partner

26



MASSNAHMENKATALOG ZU DEN LEITLINIEN DER BERLINER SENIORENPOLITIK

IKO - Maf3nahme 2

Hauptziel Bestehende Unterstiitzungsangebote fiir Gltere Menschen mit Migrationshintergrund und

pflegende Angehdrige werden mehr in Anspruch genommen

Unterziel Adressatengerechte Information und Beratung zu Angeboten der Pflege und Altenhilfe

Maf3nahme Durch eine Intensivierung der Offentlichkeitsarbeit der PSP, die Uberpriifung und
Erweiterung von Zugangswegen u. a. werden die Pflegestiitzpunkte (PSP) ab 2020 als
kostenloses zentrales Beratungsangebot zu Fragen rund um Alter und Pflege bekannter
und mehr von Personen mit Migrationshintergrund genutzt.

Was? Intensivierung Offentlichkeitsarbeit PSP; hierbei bedarfsorientiert Weiterentwicklung
Webseite, Flyer und Infoblatter der PSP;

Uberpriifung und Erweiterung von Zugangswegen;

Intensivierung Zusammenarbeit mit auf die Belange von Menschen mit
Migrationshintergrund spezialisierten Beratungsangeboten (z. B. MBE), Migranten(selbst-)
organisationen und weiteren gatekeepern in Migranten-Communities;

Fortfiihrung Projekt Briickenbauerinnen und Briickenbauer und Intensivierung
Zusammenarbeit mit PSP (seit 2018 gute Zusammenarbeit).

Intensivierung Zusammenarbeit mit IntMig und bezirklichen Integrationsbeauftragten;
Stérkere Darstellung der PSP und Werbung fiir Inanspruchnahme in IntMig-Publikationen

Warum? Seniorinnen und Senioren mit Migrationshintergrund nutzen die zur Verfiigung stehenden
Unterstiitzungsangebote vielfach deutlich seltener als Nicht-Migrantinnen und Migranten.
Hintergrund ist u. a., dass viele noch nicht wissen, welche Unterstiitzungsangebote

ihnen zur Verfligung stehen und welche finanziellen Leistungen sie fiir die Pflege in
Anspruch nehmen kénnen. Die Pflegestiitzpunkte sind als die zentralen Informations- und
Beratungsstellen zu Fragen rund um Alter und Pflege und als die wichtigsten Wegweiser
im komplexen Unterstiitzungssystem in besonderem Maf3e in der Lage, diese Defizite zu
beheben. Webseite, Flyer und Infoblétter der PSP stehen mehrsprachig zur Verfiigung. Die
PSP werden bisher aber bei weitem nicht im méglichen Umfang von dlteren Migrantinnen
und Migranten und pflegenden Angehdrigen in Anspruch genommen.

Wer? SenGPG

Wann? 2020-2026

Wo? -

Wie messbar? Expertengesprdche

Priifung, ob Erfassung von Menschen mit Migrationshintergrund méglich / sinnvoll; dann
Erweiterung Statistik; wenn erfassbar: Anteil Menschen mit Migrationshintergrund an
Klienten PSP
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Finanzierung?

Kapitel 0920, Titel 68431

Schnittstelle zu?

komezen

Pflegestiitzpunkte

Briickenbauerinnen und Briickenbauer
Migrationsberatungsangebote
Migranten(selbst-)organisationen
gatekeeper in Migranten-Communities
weitere Partner
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Hauptziel

Unterziel

MASSNAHMENKATALOG ZU DEN LEITLINIEN DER BERLINER SENIORENPOLITIK

Leistungsfdhige Koordinierungs- und Netzwerkstrukturen zwischen dem Altenhilfe- /

Pflegebereich und dem Migrationsbereich sind etabliert.

Intensivierung Zusammenarbeit zwischen Pflege- / Altenhilfebereich und
Integrationsbereich

Maf3nahme

Ab 2021 wird es einen regelmdaBigen Fachaustausch auf Fachebene zwischen dem
Altenhilfe- / Pflegebereich und dem Migrationsbereich geben.

Was?

Etablierung eines regelmdafligen Fachaustauschs zwischen Fachebene SenGPG und
SenlAS (Abteilung Integration und Migration (IntMig)) zur Konzipierung und Abstimmung
von Maf3nahmen (mindestens 2x jahrlich).

Regelmdflige Beteiligung der AG bezirkliche Integrationsbeauftragte am Runden

Tisch IKO der Bezirke beim komezen bzw. des Runden Tischs IKO der Bezirke in der AG
bezirkliche Integrationsbeauftragte (je ein Vertreterin oder Vertreter). In diesem Kontext
findet auch eine Uberpriifung und ggf. Aktualisierung der Zusammensetzung und des
Aufgabenverstdndnisses des Runden Tischs IKO der Bezirke beim komezen statt.

Warum?

Die qualitativ hochwertige Versorgung dlterer Menschen mit Migrationshintergrund ist
eine Querschnittsaufgabe. Bisher gibt es hierfiir auf Fachebene zwischen dem Pflege- /
Altenhilfebereich und dem Integrationsbereich noch keine geregelten Austauschformate.

Wer?

SenGPG

Wann?

2021-2026

Wo?

Wie messbar?

Mindestens zwei Treffen pro Jahr zwischen Fachebene SenGPG und IntMig;
Regelmdfige wechselseitige Teilnahme von Vertreterinnen und Vertretern an
Austauschgremien (AG bezirkliche Integrationsbeauftragte, Runder Tisch IKO der Bezirke
beim komezen); Anzahl Treffen

Finanzierung?

Im Rahmen der dafiir im Haushalt veranschlagten Mittel

Schnittstelle zu?

komezen

IntMig

AG bezirkliche Integrationsbeauftragte
Bezirke

weitere Partner
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IKO - Mafinahme 4

Hauptziel

IKO-Belange werden in den Pflege- und Altenhilfestrukturen beriicksichtigt.

Unterziel

Angebote der Altenhilfe / Pilege sind konzeptionell zunehmend stdrker auf die Belange
dlterer Menschen mit Migrationshintergrund ausgerichtet.

Maf3nahme

Abrufbare flexible Checklisten (Berliner Leitfaden) starken ab 2021 die kultursensible
Arbeit in ambulanten, teilstationdren und vollstationdren Pflegeeinrichtungen.

Was?

Erstellung, Veréffentlichung und Implementierung eines Berliner Leitfadens. Der Leitfaden
ermdglicht in Form einer Checkliste ambulanten, teilstationdren und vollstationdren
Pflegeeinrichtungen den Abgleich diversitatsgerechter Anforderungen mit ihren eigenen
Strukturen. Die Checkliste orientiert sich an vorhandenen Erkenntnissen sowie Erfahrungen
in der Begleitung von Organisations- und Entwicklungsprozessen. Sie strukturiert die
interkulturelle Offnung anhand von Merkmalen und Indikatoren.

Zur Unterstiitzung der Implementierung ist beabsichtigt, im Sinne der gemeinsamen
Verantwortung die Unterstiitzung der Verbdnde der Leistungserbringer zu gewinnen und

z. B. in relevanten Rahmenvertrdgen Hinweise zum Umgang mit dem Berliner Leitfaden
aufzunehmen. Fir letzteres ist auch die Mitwirkung der Pflegekassen und Landesverbénde
der Pflegekassen erforderlich.

Einrichtungen, die nach eigenem Bekunden den Berliner Leitfaden angewandt haben,
werden vom komezen fortlaufend in einer Liste erfasst, wenn sie dem zustimmen.

Warum?

Seniorinnen und Senioren mit Migrationshintergrund nutzen die zur Verfiigung stehenden
Unterstiitzungsangebote vielfach deutlich seltener als Nicht-Migrantinnen und Migranten
Ein maf3geblicher Grund ist, dass viele Pflegeeinrichtungen und andere professionelle
Unterstiitzungsangebote sich noch nicht ausreichend auf diese Personenkreise eingestellt
haben. Wichtig ist, Fachkrafte und Entscheidungstrdger noch starker fiir den Umgang mit
der Zielgruppe zu sensibilisieren und sie mit Kontakten, Erfahrungen, Informationen und
Arbeitshilfen zu unterstiitzen, die die kultursensible und lebensweltorientierte Ausrichtung
der Unterstiitzungsangebote stdrken und so helfen, Zugangsbarrieren abzubauen

sowie die Versorgung im Einzelfall zu verbessern. Eine diversitatssensible Pflege wird
hierbei nicht nur den heterogenen pflegerischen Bediirfnissen von Menschen mit
Migrationshintergrund gerecht, sondern auch denen anderer pflegebediirftigen Menschen
wie z. B. Menschen aus dem Personenkreis LSBTI.

Wer?

SenGPG

Wann?

2021-2026
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Wie messbar?

Expertengesprdche; Austausch auf Landesebene zwischen Vereinbarungspartnern; Liste
von Pflegeeinrichtungen, die nach eigenem Bekunden den Berliner Leitfaden angewandt
haben.

Finanzierung?

Im Rahmen der jeweils dafiirim Haushalt vorhandenen Mittel

Schnittstelle zu?

komezen

Verbdnde der Leistungserbringer

Pflegekassen und Landesverbdnde der Pflegekassen
Pflegeeinrichtungen

Pflegestiitzpunkte

andere Partner
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IKO - Mafinahme 5

Hauptziel

Beriicksichtigung der IKO-Belange in den Pflege- und Altenhilfestrukturen

Unterziel

Angebote der Altenhilfe/ Pflege sind konzeptionell zunehmend stérker auf die Belange
dlterer Menschen mit Migrationshintergrund ausgerichtet.

Maf3nahme

Das komezen unterstiitzt ab 2020 Einrichtungen bei Organisationsentwicklungsprozessen
zur interkulturellen Offnung (z. B. Leitbildentwicklung, Schulung von Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern)

Was?

Unterstiitzung von Organisationsentwicklungsprozessen (z. B. Leitbildentwicklung,

Schulung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, Uberpriifung von Angeboten, Anpassung
der Offentlichkeitsarbeit, Anwendung des Berliner Leitfadens, Zusammenarbeit mit
Migranten(selbsthilfe)organisationen / Briickenbauern/ Migrationsberatungsangebote/
weiteren gatekeepern in Migranten-Communities).

Vorstellung des Leistungsangebots bei Verbdnden der Leistungserbringer mit dem Ziel, sie als
Multiplikatoren/ Zugangséffnern zu ihren Mitgliedsorganisationen zu gewinnen.
Einrichtungen, die - unterstiitzt vom komezen - Organisationsentwicklungsprozesse
durchlaufen haben, werden vom komezen fortlaufend in einer Liste erfasst, wenn sie dem
zustimmen. In diese Liste kénnen auch Dienste / Einrichtungen aufgenommen werden, deren
Organisationsentwicklungsprozesse von anderen geeigneten Angeboten begleitet wurden.

Warum?

Seniorinnen und Senioren mit Migrationshintergrund nutzen die zur Verfiigung stehenden
Unterstiitzungsangebote vielfach deutlich seltener als Nicht-Migrantinnen und Migranten.
Ein maf3geblicher Grund ist, dass viele Pflegeeinrichtungen und andere professionelle
Unterstiitzungsangebote sich noch nicht ausreichend auf diese Personenkreise eingestellt
haben. Wichtig ist, Fachkrafte und Entscheidungstrdger noch starker fiir den Umgang mit
der Zielgruppe zu sensibilisieren und sie bei der kultursensiblen und lebensweltorientierten
Ausrichtung ihrer Angebote zu unterstiitzen.

Wer?

Komezen

Wann?

2020-2026

Wo?

Wie messbar?

Anzahl Organisationsentwicklungsprozesse; Liste von Diensten/ Pflegeeinrichtungen, die
Organisationsentwicklungsprozesse durchlaufen haben

Finanzierung?

Im Rahmen der dafiir jeweils im Haushalt veranschlagten Mittel

Schnittstelle zu?

SenGPG, Verbdnde der Leistungserbringer, Angebote der Altenhilfe / Pilege,
Pflegestiitzpunkte, andere Partner
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LSBT

LSBTI - Maf3nahme 1

Hauptziel Fachexpertise und Beratungskompetenz fiir LSBTl und ihre Angehérigen, fiir Fachkrdfte

der Altenhilfe und Pflege, Beh6rden sowie die LSBTI-Communities ist gebiindelt und
niedrigschwellig zugdnglich.

Unterziel Eine Fachstelle ,,LSBTI im Alter(n) und in der Pflege” (Arbeitstitel) ist eingerichtet.

Maf3nahme Bis Ende 2020 liegen die Ergebnisse der Priifung vor, ob und ggf. unter welchen
Bedingungen die Einrichtung einer intersektional ausgerichteten Fachstelle ,LSBTI im
Alter(n) und in der Pflege” (Arbeitstitel) méglich ist.

Was? Die Fachstelle generiert, biindelt und stellt Wissen zu LSBTI im Alter und in der

Pflege zusammen. Staatliche und nichtstaatliche Akteurinnen und Akteuren aus dem
Handlungsfeld erhalten Fachberatung. Fiir LSBTI und ihre Angehérigen ist die Fachstelle
eine ergdnzende Anlaufstelle zur bestehenden Unterstiitzungsinfrastruktur. Die Vernetzung
und der Fachaustausch von Akteurinnen und Akteuren werden von der Fachstelle
unterstiitzt und beférdert.

Warum? In Berlin leben derzeit schatzungsweise 40.000-60.000 LSBT im Alter iiber 65

Jahre. Aufgrund der demografischen Entwicklung sowie der Effekte vielgestaltiger
Emanzipationsentwicklungen ist davon auszugehen, dass dieser Anteil in den kommenden
Jahren weiter steigen wird. In diesem somit immer relevanter werdenden Handlungsfeld
existiert zwar zunehmend Fachexpertise, die jedoch nicht im erforderlichen Maf3 zugdnglich
ist, um von verschiedenen Zielgruppen genutzt werden zu kénnen. Insbesondere die
Vernetzung zwischen vorhandenen LSBTI-Strukturen und den Einrichtungen der allgemeinen
Angebote fiir Menschen im Alter und in der Pflege muss intensiviert werden.

Wer? FF: SenJustVA

Wann? Beginn 2020

Wo? Berlinweit

Wie messbar? e Durch den Haushaltsgesetzgeber zur Verfligung gestellte Mittel

e  Geeignetes Konzept liegt vor

e Erdffnungsdatum der Fachstelle
¢ Ressourcenausstattung

e Erreichbarkeit

e Nutzungsstatistik

Finanzierung? im Rahmen verfiigbarer Mittel im Epl. 06

Schnittstelle zu? SenGPG
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LSBTI - Maf3nahme 2

Hauptziel LSBTl in Alter und Pflege haben Zugang zu bedarfsgerechter und nicht-diskriminierender
Versorgung im Alter und in der Pflege

Unterziel Ambulante und stationdre Einrichtungen der Altenhilfe und Pflege sind zum Thema
LSBTI qualifiziert und haben ihre Organisation entsprechend der Bedarfe von LSBTI
weiterentwickelt und bekannt gemacht.

MafBinahme Bis Ende 2021 liegen die Ergebnisse der Priifung tiber die Méglichkeiten einer
nachhaltigen und intersektional ausgerichteten Qualifizierung von stationéren und
ambulanten Einrichtungen der Altenhilfe und Pflege sowie von Hospizen fiir die
Lebenswelten und Bedarfe von LSBTI im Alter und in der Pflege vor.

Was? SenJustVA priift bis Ende 2021, welche Ressourcen, Strukturen und Kenntnisse erforderlich
sind, um ein Qualifizierungsprogramm aufzulegen, ob und in welchem Umfang
diese zur Verfiigung stehen und wie diese Maf3nahme dann ggf. in Zusammenarbeit
mit zivilgesellschaftlichen Organisationen und vorbehaltlich der durch den
Haushaltsgesetzgeber zur Verfligung gestellten Mittel umgesetzt werden kann.

Warum? Nach wie vor sind Einrichtungen der Altenhilfe und Pflege nicht ausreichend auf
spezifische Bedarfe von LSBTI ausgerichtet.

Die Zielgruppen befiirchten in diesen erneut Ausgrenzung, Ablehnung und Diskriminierung
zu erleben, ihre sexuelle Orientierung und/ oder Geschlechtsidentitét und ihren
Lebensentwurf weiterhin verstecken zu miissen. Mit der Méglichkeit der Qualifizierung von
Einrichtungen soll die Zugdnglichkeit zu Angeboten der Regelversorgung LSBTl im Alter
verbessert und ihre Selbstbestimmung damit geférdert werden.

Wer? FF: SenJustVA

Wann? Beginn 2021

Wo? Berlinweit

Wie messbar? Durch den Haushaltsgesetzgeber zur Verfiigung gestellte Mittel.
Geeignete Kooperationspartnerinnen und Kooperationspartner sind gefunden.
Qualifizierungskonzepte liegen vor.
Anzahl durchgefiihrter Qualifizierungsprozesse in ambulanten und stationdren
Einrichtungen und Diensten.
Anzahl qualifizierter Einrichtungen.

Finanzierung? im Rahmen verfiigbarer Mittel im Epl. 06

Schnittstelle zu? SenGPG
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LSBTI - Maf3nahme 3

Hauptziel LSBTl im Alter und in der Pflege sind selbstverstdndlicher und selbstbewusster Teil der
Stadtgesellschaft

Unterziel LSBTl in Alter und Pflege sind sichtbar und im &ffentlichen Bewusstsein

Maf3nahme Bis Ende 2022 liegen die Ergebnisse der Priifung vor, ob und in welchen Formaten und

welcher inhaltlichen Ausrichtung eine multimediale berlinweite Kampagne zum Thema
LSBTI im Alter und in der Pflege umgesetzt werden kann.

Was? Uber Plakate, Videos, digitale Anzeigen u.v.m. soll ein selbstbewusstes und diverses Bild
von LSBTI in Alter und Pflege vermittelt werden, das Communities, Fachkrafte und das
soziale Umfeld zu wertschdtzendem und inklusivem Handeln motiviert. LSBTl im Alter

und in der Pflege kénnen hierdurch zudem in ihrem Selbstversténdnis gestdrkt und zu
einem offenen Leben im Alter ermutigt werden. Fiir die Entwicklung eines geeigneten
Kampagnenkonzeptes priift die SenJustVA bis Ende 2022 welche Ressourcen, inhaltliche
Ausrichtung/Gestaltung und Expertise zur Umsetzung einer Kampagne erforderlich sind
bzw. ist.Vorbehalilich der durch den Haushaltsgesetzgeber 2022/2023 zur Verfiigung
gestellten Mittel, soll anschlieflend ein Kampagnenkonzept erstellt und umgesetzt werden

Warum? Seniorinnen und Senioren werden in der allgemeinen Offentlichkeit in der Regel
geschlechtlich und heterosexuell gedacht und adressiert. LSBTI-Seniorinnen und Senioren
und ihre Belange sind kaum im &ffentlichen Bewusstsein und erleben sich entweder als
unsichtbar oder sehen sich hdufig mit stereotypen Zuschreibungen konfrontiert. Auch positiv
besetzte Vorbilder oder Vorstellungen vom Alter(n) sind in der Offentlichkeit selten zu finden,
da weite Teile der LSBTI-Communities stark von einer Uberhéhung des Jungseins gepréigt
sind. Es ist demnach notwendig, die Offentlichkeit mit einer Kampagne insgesamt zu
sensibilisieren und zugleich das Empowerment von LSBTI in Alter und Pflege zu stérken.

Wer? FF: SenJustVA

Wann? Beginn 2022

Wo? Berlinweit

Wie messbar? Durch den Haushaltsgesetzgeber zur Verfligung gestellte Mittel

Ein geeignetes Kampagnenkonzept liegt vor
Dauer, Umfang, Verbreitung der Kampagne
ggf. Wirkungsmessung iliber eine Umfrage oder &hnliches.

Finanzierung? im Rahmen verfiigbarer Mittel im Epl. 06

Schnittstelle zu? SenlAS
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LSBTI - Maf3nahme 4

DER BERLINER SENIORENPOLITIK

Hauptziel LSBTl in Alter und Pflege nehmen selbstbestimmt am gesellschaftlichen Leben teil.

Unterziel LSBTl in Alter und Pflege kénnen wohnortnah Freizeit- und Selbsthilfeangebote
wahrnehmen.

Maf3nahme Die fiir Seniorenpolitik zustdndige Senatsverwaltung geht ab Ende 2020 auf die
Bezirke zu um auszuloten, welche Freizeit- und Selbsthilfeangebote fiir dltere LSBTI auf
Bezirksebene geschaffen werden kénnen.

Was? z. B. LSBTI-Selbsthilfegruppen, kulturelle Angebote mit queerem Fokus, spezielle
Angebote fiir lesbische und bisexuelle Frauen.

Warum? Bestehende Freizeitangebote fiir Menschen in Alter und Pflege werden von LSBTI héufig
nicht als zugdnglich wahrgenommen und beriicksichtigen ihre spezifischen Interessen und
Bedarfe nicht ausreichend.

Wer? e FF:SenlAS
e Bezirke

Wann? Ab Ende 2020 kontinuierlich

Wo? -

Wie messbar? In den Bezirken

Finanzierung? Bezirke

Schnittstelle zu? -
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3. Schaffung der raumlichen Bedingungen

fur Teilhabe
Verkehr

Verkehr - Maf3nahme 1

Hauptziel Barrierefreier Ausbau der Verkehrsinfrastruktur

Unterziel

Barrierefreier Ausbau des OPNV

Maf3nahme

Barrierefreier Ausbau aller Haltestellen des Offentlichen Personennahverkehrs

(abgesehen der im Nahverkehrsplan 2019-2023 definierten Ausnahmen):

o Umsetzung der Mindestvorgaben aus dem Nahverkehrsplan (NVP) in eine
allgemeinverbindliche Ausfiihrungsvorschrift fiir MaBe zur Sicherung der
Barrierefreiheit an Haltestellen

e Schaffung der finanziellen und personellen Voraussetzungen auf Bezirks- und
Hauptverwaltungsebene, um dann die Zielmarke von jéhrlich 200 Bushaltestellen,
die umzubauen sind, zu erreichen

e Barrierefreier Ausbau von 20 Straflenbahnhaltestellen pro Jahr, 200 Haltestellen von
2021-2025

e Erstellung einer Prioritatenliste fiir den barrierefreien Ausbau der 6000 verbleibenden
Bushaltestellen bis Ende 2021.

Was?

Barrierefreier Ausbau aller Haltestellen des Offentlichen Personennahverkehrs: Bus, Tram,
U-Bahn, S-Bahn, Schienenregionalverkehr.

Warum?

Zielsetzung der vollsténdigen Barrierefreiheit des OPNV gemdf PBefG zur
Beriicksichtigung der Belange von in ihrer Mobilitdt oder sensorisch eingeschrdnkten
Menschen.

Wer?

Verkehrsunternehmen (insb. DB St&S, BVG) bei allen Schienenverkehrsmitteln,
Straf3enbaulasttrdger beim Bus sowie Straflenbahnen ohne eigenen Bahnkdrper.

Wann?

Grundsdatzliches Ziel gemaf3 PBefG: 01.01.2022, soweit im NVP nicht Ausnahmen
formuliert werden; fiir S-Bahn und Schienenregionalverkehr besteht keine gesetzliche
Vorgabe.

Wo?

Im gesamten Berliner Stadtgebiet

Wie messbar?

Anzahl barrierefrei ausgebauter Haltestellen

Finanzierung?

Landeshaushalt, vorbehalilich der Haushaltsbeschlusstassung fiir den Haushalt
2022/2023.

Schnittstelle zu?

Bezirkliche Straf3enbaulasttrédger
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Verkehr - Maf3nahme 2

Hauptziel Ausweitung der Begleitdienste fiir Seniorinnen und Senioren, die sich aufgrund von
Mobilitdtseinschrankungen im Verkehrsraum unsicher fiihlen

Ausbau der bestehenden, iiber das Integrierte Sozialprogramm
zuwendungsgeforderten Mobilitétshilfedienste (Begleitdienste).

Unterziel -

Maf3nahme a) Beibehaltung, ggf. Ausbau und Sicherstellung der Finanzierung des VBB- Bus & Bahn-
Begleitservice

b) Im Rahmen eines Modellprojektes soll eine Erweiterung der Zielgruppe auf alle
mobilitdtseingeschrdnkten erwachsenen Personen erfolgen.

Was? a) Der VBB Bus & Bahn-Begleitservice richtet sich an Kundinnen und Kunden, die sich
aufgrund von Mobilitétseinschrankungen bei der Nutzung von Bus und Bahn unsicher
fihlen. Dies sind vorwiegend Kundinnen und Kunden, die einen Rollstuhl, Rollator
oder eine Gehbhilfe nutzen, seheingeschrénkte oder blinde Menschen, gehérlose, aber
auch stark verunsicherte Menschen.

b) Begleitung von Erwachsenen mit Mobilitdtseinschrankungen (derzeit Personen ab 60
Jahren), die in eigener Hauslichkeit leben. Die Begleitung findet regelhaft einmal pro
Woche im nahen Wohnumfeld statt. Ziel ist die Mobilisierung der Klientinnen und Klienten
und Férderung der Teilnahme am sozialen Leben durch Begleitung bei auBBerhduslichen
Alltagsaktivitdten wie z. B. bei Spaziergdngen, zu Terminen oder zum Einkauf.

Warum? a) Teilhabe am Verkehr, insbesondere OPNYV, fiir mobilitdtseingeschrénkte Personen
erméglichen

b) Teilnahme am sozialen Leben

Wer? a) VBB, SenUVK

b) SenlAS, Bezirke

Wann? a) Bis 2023

b) ab 2022 (mit neuem Doppelhaushalt)

Wo? a) Im Berliner OPNV

b) Regelhaftim Wohnumfeld der Klientinnen und Klienten

Wie messbar? a/b) Anzahl der Begleitungen und zusétzlich fiir b) Anzahl der Kundinnen und Kunden

Finanzierung? a) Landeshaushalt, vorbehaltlich der Haushaltsbeschlussfassung fiir den Haushalt
2022/2023.

b) Landeshaushalt, vorbehaltlich der Haushaltsbeschlussfassung fiir den Haushalt
2022/2023.

Schnittstelle zu? SenlAS Abt. Il, SenGPG II D 2
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Verkehr - Maf3nahme 3

Hauptziel Barrierefreier Ausbau der Verkehrsinfrastruktur
Unterziel Gewdhrleistung alternativer, barrierefreier Beférderungsméglichkeiten bis Ende 2021
Maf3nahme Entwicklung, Finanzierung und Einfiihrung eines Systems gemdf3 § 26 Abs. 7 MobG,

welches bei Ausfall einzelner barrierefreier Elemente des OPNV dennoch die vollstdndige

Barrierefreiheit sicherstellt:

e in Echtzeit moglicher Abruf barrierefreier Beférderungsangebote (auch unter
Einbeziehung kurzzeitiger Fahrten in Gegenrichtung)

e Dispositions- und Informationszentrale

e Mobilitatsgarantie, falls im bestehenden Netz des OPNV keine Alternativen
vorhanden sind (denkbar wére Nutzung von Inklusionstaxis).

Was? Alternativen bei Ausfall regulér bereits vorhandener barrierefreier Angebote (bspw. beim
Ausfall von Aufziigen) und Alternativen beim generellen Fehlen vollsténdig barrierefreier
Angebote und der dafiir grundsétzlich bereits vorgesehenen Riickfallebenen (bspw. bei
fehlenden Méglichkeiten, einen Bus per Klapprampe zu nutzen).

Warum? Teilhabe am OPNV fiir mobilitdtseingeschrénkte Personen ermdglichen.

Wer? SenUVK und beteiligte Verkehrsunternehmen, VBB, SenlAS, L{B

Wann? Bis 31.12.2021

Wo? Im Berliner OPNV

Wie messbar? System etabliert oder nicht, sowie Nutzung und Akzeptanz bei betroffenen Fahrgdasten.

Finanzierung? Im Rahmen des neuen Verkehrsvertrags mit der BVG fiir 2020-2035 wird Bestellbarkeit
hergestellt.

Schnittstelle zu? -
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Verkehr - Maf3nahme 4

Hauptziel Forderung des Radverkehrs

Unterziel Ausbau der Radverkehrsinfrastruktur, Erhéhung der Verkehrssicherheit

Maf3nahme Schaffung von sicheren Radverkehrsanlagen an allen HauptverkehrsstraBen
Ausweisung des Radverkehrsnetzes als Orientierungshilfe

Ausbau sicherer Fahrradabstellanlagen (Fahrradbiigel, Fahrradparkhéuser,
Fahrradboxen)

Ausbau von Fahrradstraf3en

Was? Ausbau der Radverkehrsinfrastruktur
Warum? Erhéhung der Verkehrssicherheit auch fiir unsichere Radfahrende
Wer? o Straflenbaulastréiger der Bezirke (Planung und Bau)

e GBinfravelo GmbH
«  SenUVK (Finanzierung)

Wann? Kontinuierlich

Wo? Im gesamten Berliner Stadtgebiet

Wie messbar? Neu gebaute Radverkehrsinfrastruktur

Finanzierung? Landeshaushalt, vorbehaltlich der Haushaltsbeschlussfassung fiir den Haushalt
2022/2023.

Schnittstelle zu? -
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Verkehr - Maf3nahme 5

Hauptziel Barrierefreier Ausbau der Verkehrsinfrastruktur

Unterziel Barrierefreier Ausbau aller Gehwege an Kreuzungen und Einmiindungen.

Maf3nahme Sonderprogramm ,,Barrierefreie &ffentliche RGume“ bei SenUVK zur finanziellen
Unterstiitzung der bezirklichen Aktivitdten.

Was? Finanzierung des Baus von Bordsteinabsenkungen an Kreuzungen und Einmiindungen zur
Unterstiitzung der Berliner Bezirke

Warum? Teilhabe am Fuf3verkehr fiir mobilitatseingeschrankte Personen erméglichen

Wer? o StraBlenbaulastiréger der Bezirke (Planung und Bau)
e SenUVK (Finanzierung)

Wann? Kontinuierlich

Wo? Im gesamten Berliner Stadtgebiet

Wie messbar? Anzahl abgesenkter Bordsteine

Finanzierung? Landeshaushalt (Sonderprogramm der Hauptverwaltung), vorbehaltlich der

Haushaltsbeschlussfassung fiir den Haushalt 2022/2023.

Schnittstelle zu? -
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Verkehr - Maf3nahme 6

Hauptziel Forderung des Fuf3verkehrs

Unterziel Erhdhung der Verkehrssicherheit, Verringerung der zu iberquerenden Straflenldnge

Mafinahme Sonderprogramm Querungshilfen bei SenUVK zur finanziellen Unterstiitzung der
bezirklichen Aktivitdten

Was? Priifung eingehender Vorschldge zur Einrichtung von Querungshilfen, Begleitung der
Mafinahmen bis zur straf3enverkehrsrechtlichen Anordnung. Finanzierung des Baus von
Querungshilfen (FuBBgéngeriiberwege, Mittelinseln und Gehwegvorstreckungen) zur
Unterstiitzung der Berliner Bezirke.

Warum? Forderung des FuBverkehrs, Erhéhung der Verkehrssicherheit
Wer? Straf3enbaulasttrdger der Bezirke (Planung und Bau)
SenUVK (Finanzierung)
Wann? Kontinuierlich
Wo? Im gesamten Berliner Stadtgebiet
Wie messbar? Anzahl gebauter Fu3géngeriiberwege, Mittelinseln und Gehwegvorstreckungen
Finanzierung? Landeshaushalt (Sonderprogramm der Hauptverwaltung), vorbehaltlich der

Haushaltsbeschlussfassung fiir den Haushalt 2022/2023.

Schnittstelle zu? -
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Verkehr - Maf3nahme 7

Hauptziel Bedarfsgerechte Versorgung mit 6ffentlichen Toilettenanlagen
Unterziel -
Maf3nahme o Ausbau der Anzahl ffentlicher Toiletten auf ca. 280 (,Grundversorgung®) bis Ende
2020
e Erweiterung der Toilettenversorgung um ca- 85 weitere neue Toilettenanlagen ab
2021 (sog. ,Verbesserte Versorgung®)
e Neue barrierefreie Modultoilettenanlagen (,,Berliner Toiletten“) als Ergebnis eines
breit angelegten Beteiligungsprozesses unter Beteiligung der Seniorinnen und
Senioren
e Sanierung der im Eigentum des Landes Berlin stehenden sog.
Bestandstoilettenanlagen
e Verbesserung der Qualitdt der Toilettenanlagen durch sehr hohe Reinigungs- und
Instandhaltungsstandards
e Einrichtung Storfallmanagement 24h/7 Tage
e Toiletten-App mit Standort- und Zustandsinformationen, digitale Bezahlméglichkeit,
Bewertung, Mdngelmelder
Was? Verbesserung der Quantitat und Qualitéat der Versorgung mit 6ffentlichen
Toilettenanlagen.
Warum? Sicherstellung der Teilhabe und der Mobilitdt von Seniorinnen und Senioren im
offentlichen Raum.
Wer? «  SenUVK (Konzeption, Ausschreibung, Finanzierung)
«  Berliner Wasserbetriebe (Uberwachung und Steuerung der Umsetzung)
Wann? Bis Ende 2020/ab 2021
Wo? Im gesamten Berliner Stadtgebiet
Wie messbar? Anzahl und Qualitat &ffentlicher Toiletten
Finanzierung? « Landeshaushalt (Kernhaushalt und SIWANA-Mittel), vorbehaltlich der
Haushaltsbeschlussfassung fiir den Haushalt 2022/2023.
e GRW-Férderung
Schnittstelle zu? -
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Wohnen

Wohnen - Maf3nahme 1

Hauptziel Fiir die Teilhabe alterer Menschen sind die raumlichen Bedingungen zu schaffen.
Unterziel Erhalt und Ausbau altengerechter Wohnformen (Barrierefreiheit)

Mafinahme Ermittlung vom Bestand barrierefreien Wohnraums

Was? Erfassung und Z&hlung barrierefreien Wohnraums

Warum? Verbesserung der Planungsgrundlagen zur ausreichenden Schaffung von bezahlbarem

und barrierefreiem Wohnraum

Wer? SenStadtWohn (ggf. Auftragsvergabe)
Wann? Bis 31.12.2026
Wo? Berlin
Wie messbar? Anzahl barrierefreier Wohnungen in Berlin.
Finanzierung? SenStadtWohn
Schnittstelle zu? SenlAS, SenGPG

SenStadtWohn

Bezirke

Wohnungswirtschaft
Seniorenvertretungen
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Wohnen - Maf3nahme 2

Hauptziel

Fiir die Teilhabe dlterer Menschen sind die rdumlichen Bedingungen zu schaffen.

Unterziel Erhalt und Ausbau altengerechter Wohnformen (Vielfaltigkeit)

Mafinahme Ermittlung vom Bestand von altengerechten vielfdltigen Wohnformen (z. B.
Mehrgenerationenwohnen, Altenwohnen)

Was? Ermittlung des Bestands von altengerechten vielfaltigen Wohnformen.

Warum? Verbesserung der Planungsgrundlagen zur ausreichenden Schaffung und Unterstiitzung
von altengerechten vielfdltigen Wohnformen.

Wer? SenStadtWohn (ggf. Auftragsvergabe)

Wann? Bis 31.12.2026

Wo? Berlin

Wie messbar?

Anzahl von altengerechten vielfdltigen Wohnformen in Berlin.

Finanzierung? SenStadtWohn

Schnittstelle zu? SenlAS
SenGPG
SenStadtWohn
Bezirke

Seniorenvertretungen
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Wohnen - Maf3nahme 3

Hauptziel

Fiir die Teilhabe dlterer Menschen sind die rdumlichen Bedingungen zu schaffen.

Unterziel Erhalt und Ausbau altengerechter Wohnformen (Barrierefreiheit)

Mafinahme Bedarfsgerechte Anpassung der bauordnungsrechilichen Vorschriften (Umsetzung nach
Ergebnis MaBnahme 01 Wohnen)

Was? Aufgrund der Ergebnisse der Maf3inahme 01 wird eine entsprechende Anpassung bzw.
Neufassung der bauordnungsrechtlichen Vorschriften méglich.

Warum? Verbesserung der Planungsanforderungen zur ausreichenden Schaffung von bezahlbarem
und barrierefreiem Wohnraum.

Wer? SenStadtWohn

Wann? Bis 31.12.2026

Wo? Berlin

Wie messbar?

Umsetzung der bauordnungsrechtlichen Anforderungen zur ausreichenden Schaffung
barrierefreier und bezahlbarer Wohnungen in Berlin.

Finanzierung? SenStadtWohn

Schnittstelle zu? SenlAS
SenGPG
SenStadtWohn
Bezirke

Wohnungswirtschaft
Seniorenvertretungen
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Wohnen - Maf3nahme 4

Hauptziel

Fiir die Teilhabe dlterer Menschen sind die rdumlichen Bedingungen zu schaffen.

Unterziel Erhalt und Ausbau altengerechter Wohnformen (Barrierefreiheit)

Maf3nahme Férderungsprogramme zur Schaffung barrierefreien Wohnraums (Umsetzung nach
Ergebnis MaBBnahme 01 Wohnen).

Was? Aufgrund der Ergebnisse der Maf3nahme 01 wird neben der entsprechenden Anpassung
bzw. Neufassung der bauordnungsrechtlichen Vorschriften die Entwicklung von speziellen
baulichen Férderungsprogrammen méoglich.

Warum? Zur ausreichenden Schaffung von bezahlbarem und barrierefreiem Wohnraum wdre die
finanzielle Unterstiitzung bzw. Anreizférderung moglich.

Wer? SenStadtWohn

Wann? bis 3112.2026

Wo? Berlin

Wie messbar?

Entwicklung von Férderungsmdoglichkeiten zur ausreichenden Schaffung barrierefreiem
und bezahlbarem Wohnraum in Berlin.

Finanzierung? SenStadtWohn

Schnittstelle zu? SenlAS
SenGPG
SenStadtWohn
Bezirke

Wohnungswirtschaft
Seniorenvertretungen
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Wohnen - Maf3nahme 5

Hauptziel

Fiir die Teilhabe dlterer Menschen sind die rdumlichen Bedingungen zu schaffen.

Unterziel Erhalt und Ausbau altengerechter Wohnformen (Vielfaltigkeit)

Mafinahme Férderungsprogramme zur Schaffung von altengerechten vielfdltigen Wohnformen
(Umsetzung nach Ergebnis Maf3nahme 02).

Was? Aufgrund der Ergebnisse der Maf3nahme 02 ist die Entwicklung von baulichen
Férderungsprogrammen méglich.

Warum? Zur ausreichenden Schaffung von altengerechten vielfaltigen Wohnformen, ware eine
finanzielle Unterstiitzung denkbar.

Wer? SenStadtWohn

Wann? Bis 31.12.2026

Wo? Berlin

Wie messbar?

Entwicklung von baulichen Férderungsmaoglichkeiten zur ausreichenden Schaffung
altengerechter vielfaltiger Wohnformen in Berlin.

Finanzierung? SenStadtWohn

Schnittstelle zu? SenlAS
SenGPG
SenStadtWohn
Bezirke

Wohnungswirtschaft
Seniorenvertretungen
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Wohnen - Maf3nahme 6

Unterziel Sicherstellung eines altengerechten Wohnumfelds

Mafinahme Schaffung der Barrierefreiheit im &ffentlichen Raum

Was? Durchfiihrung erforderlicher Maf3inahmen zur Schaffung der Barrierefreiheit im &ffentlichen
Wohnumfeld durch Bordsteinabsenkungen, Vermeidung und Riickbau sonstiger
Barrierefreiheit einschrédnkender Gegebenheiten.

Warum? Verbesserung der Teilhabe dlterer Menschen am o&ffentlichen Leben im 6ffentlichen Raum.

Wer? Bezirke

Wann? Bis 31.12.2026

Wo? In den Bezirken

Wie messbar?

Umsetzung der notwendigen Maf3nahmen zur Schaffung eines &ffentlichen barrierefreien
Wohnumfelds in den Bezirken.

Finanzierung? Bezirke

Schnittstelle zu? SenlAS
SenGPG
SenStadtWohn

Wohnungswirtschaft
Seniorenvertretungen
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Wohnen - Maf3nahme 7

Hauptziel

Fiir die Teilhabe dlterer Menschen sind die rdumlichen Bedingungen zu schaffen

Unterziel Sicherstellung eines altengerechten Wohnumfelds

Maf3nahme Schaffung eines seniorengerechten Wohnumfelds

Was? Durchfiihrung erforderlicher Maf3nahmen zur Herstellung eines seniorengerechten
Wohnumfelds, mit der Schaffung von Orientierungspunkten, wohnungsnahen und sicheren
Griinanlagen, altengerechten Treffunkten und SozialrGumen.

Warum? Verbesserung der Teilhabe dlterer Menschen am o&ffentlichen Leben im 6ffentlichen Raum.

Wer? Bezirke

Wann? Bis 31.12.2026

Wo? In den Bezirken

Wie messbar?

In den Bezirken. Umsetzung der notwendigen Maf3nahmen zur Schaffung eines
seniorengerechten Wohnumfelds.

Finanzierung? Bezirke

Schnittstelle zu? SenlAS
SenGPG
SenStadtWohn
SenUVK

Seniorenvertretungen
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Wohnen - Maf3nahme 8

Hauptziel

Fiir die Teilhabe dlterer Menschen sind die rdumlichen Bedingungen zu schaffen.

Unterziel Sicherstellung und Erhalt von bezahlbarem Wohnraum (,Wohnungstausch®)

Maf3nahme Entwicklung von ausreichenden Férderungsmaoglichkeiten zur Unterstiitzung des
»Wohnungstausches”

Was? Zur Erméglichung und Unterstiitzung von Umzugswilligen beim ,Wohnungstausch” sind
angepasste Férderungsinstrumente und Férderungskriterien zu priifen bzw. zu entwickeln.
Mietsteigerungen verhindern bzw. erschweren, neben einer Wohnungsverkleinerung,
zusdtzlich einen ,,Wohnungstausch®,

Warum? Verbesserung der Teilhabe dlterer Menschen am offentlichen Leben mit bezahlbarem
gewiinschtem Wohnraum.

Wer? SenStadtWohn, Bezirke

Wann? Bis 31.12.2026

Wo? In Berlin

Wie messbar?

Umsetzung der notwendigen Maf3nahmen zur Unterstiitzung des , Wohnungstausches” in
Berlin.

Finanzierung? SenStadtWohn

Schnittstelle zu? SenlAS
SenGPG
SenStadtWohn
SenUVK

Seniorenvertretungen
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Wohnen - Maf3nahme 9

Hauptziel

Fiir die Teilhabe dlterer Menschen sind die rdumlichen Bedingungen zu schaffen.

Unterziel Sicherstellung der umfassenden altengerechten Information

Mafinahme Entwicklung und Verbreitung von altengerechten Informationen

Was? Entwicklung altengerechter Informationen zu technischen Lésungsméglichkeiten zum
barrierefreien Umbau und individuellen Wohnformen, Férderungen bzw. Unterstiitzungen
und zum Thema Wohnungstausch sind parallel durch Flyer und Broschiiren zu verbreiten.

Warum? Verbesserung der Teilhabe dlterer Menschen am 6&ffentlichen Leben durch komprimierte
Informationsmdglichkeiten.

Wer? SenStadtWohn, Bezirke

Wann? Bis 31.12.2026

Wo? In Berlin

Wie messbar?

In Berlin. Umsetzung der notwendigen MaBnahmen zur Unterstiitzung des
Informationsbedarfs (Flyer/ Internetplattform)

Finanzierung? SenStadtWohn

Schnittstelle zu? SenlAS
SenGPG
SenStadtWohn
SenUVK

Seniorenvertretungen
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Sicherheit - Maf3nahme 1

Hauptziel

Dem Landesseniorenbeirat wird die Mitarbeit in der Landeskommission Berlin gegen

Gewalt ermdglicht.

Unterziel Stdrkeres Einbringen von Themen der Seniorenpolitik.

Maf3nahme Mit Vertreterinnen und Vertretern des Landesseniorenbeirates werden regelmdflige Jour-
Fixe-Sitzungen zu Fragen der Prévention von Gewalt gegen Seniorinnen und Senioren
durchgefiihrt.

Der Landesseniorenbeirat wird bei Konsultation der Landeskommission Berlin gegen
Gewalt mit der Zivilgesellschaft regelmdaflig einbezogen.

Was? Wahrung der Interessen der Seniorinnen und Senioren in der Gewaltprdvention

Warum? Die Pravention von Gewalt gegen Seniorinnen und Senioren soll verstérkt werden.

Wer? Landeskommission Berlin gegen Gewalt

Wann? Pro Jahr werden zwei bis drei Jour-fixe-Sitzungen zu Fragen der Prévention von Gewalt
gegen Seniorinnen und Senioren durchgefiihrt.

Wo? Landeskommission Berlin gegen Gewalt, Klosterstr. 47,

Altes Stadthaus

Wie messbar?

Anzahl der Jour-Fix-Sitzungen zu Fragen der Prdvention von Gewalt gegen Seniorinnen
und Senioren.

Anzahl der Konsultation der Landeskommission Berlin gegen Gewalt mit der
Zivilgesellschaft.

Finanzierung?

Durch die Landeskommission Berlin gegen Gewalt

Schnittstelle zu?

SenInnDS, SenBJF, SenlAS, SenGPG, SenStadtWohn, SenJustVA, Polizei Berlin,
Opferbeauftragtedes Landes Berlin, Integrationsbeauftragter des Landes Berlin, Bezirke
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Sicherheit - Maf3nahme 2

Hauptziel

Stdrkung der Interessen dlterer Menschen (ab dem 60. Lebensjahr) im Bereich der
Sicherheit

Unterziel 1. Erforschung des Sicherheitsgefiihls dlterer Menschen auf der Grundlage
wissenschaftlicher Fakten

2. Optimierung der Praventionsangebote

MafBinahme Konzipierung einer Studie zum Sicherheitsempfinden von Menschen in ausgewdhlten
Sozialrgumen in Kooperation mit der Science Community

Was? Zu 1.: Konkretisierung der Forschungsidee und der grundsdtzlichen Ausrichtung auch im
Hinblick auf die jeweiligen Forschungsinteressen potentieller Partnerinnen und Partner
Zu 2.: Nach Vorliegen entsprechender Studien Uberpriifung und ggf. Anpassung und
Erweiterung bereits vorhandener Prdventionsangebote

Warum? Stérkung des Sicherheitsgefiihls von Berlinerinnen und Berliner

Wer? Zu 1.: Stabstelle Fiihrungsunterstiitzung im LKA Berlin (LKA St FiiU= und Partner aus der
Science Community
Zu 2.: Zentralstelle fiir Prévention im LKA Berlin als Tragerin der Gesamtverantwortung fiir
die Kriminalprévention in Berlin

Wann? Fortsetzung des begonnenen Prozesses

Wo? Zu 1.: LKA FiU, Platz der Luftbriicke 6, 12101 Berlin

Zu 2.: Zentralstelle fiir Prévention im LKA Berlin, Columbiadamm 4, 10965 Berlin

Wie messbar?

Zu 1.: Vorliegen und Durchfiihrung eines konkreten Studienprojektes
Zu 2.: Auswertung der Studienergebnisse und Ubertragung in ein Praventionskonzept

Finanzierung?

Land Berlin

Schnittstelle zu?

SenlAS, SenGPG, SenStadtWohn, SenJustVA, SenBJF, Landeskommission Berlin gegen
Gewalt, Opferbeauftragter des Landes Berlin, bezirkliche (Senioren-)Gremien
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Sicherheit - Maf3nahme 3

Hauptziel Stdrkung der Interessen dlterer Menschen (ab dem 60. Lebensjahr) im Bereich der

Sicherheit

Unterziel Schutz von Pflegebediirftigen zur Optimierung der kriminalpolizeilichen Prévention und
Repression in Bezug auf Straftaten zum Nachteil dlterer Pflegebediirftiger

Maf3nahme Forschungsprojekt zur Gewalt in Pflegesituationen (,,Pflege als Risiko - PaRis, ein vom
BMBF geférdertes Projekt)

Was? Umsetzung des Forschungsprojekts ,,Pflege als Risiko (PaRis)*

Warum? Optimierung der Pravention von Gewaltstraftaten an dlteren pflegebediirftigen Menschen
einschl. der Prozesse der polizeilichen Kenntnisnahme und strafprozessualen Verfolgung
dieser Falle

Wer? LKA Berlin als Konsortialfiihrer (Federfiihrung bei LKA St FiiU, Einbindung von LKA 12
und LKA Prav) gemeinsam mit DHPol als Verbundpartner und SenGPG als assoziierte
Partnerin

Wann? Das Projekt PaRis lGuft vom 01.08.2019 bis zum 31.07.2021.

Wo? LKA FuU, Platz der Luftbriicke 6, 12101 Berlin

DHPol, Zum Roten Berge 18, 48165 Miinster
Sen GPG, OranienstraBBe 106, 10969 Berlin

Wie messbar? Stand der Datenerhebungen zur Phdnomenologie, insbesondere zu Tatkontexten und
Entstehungsbedingungen von Gewaltdelikten zum Nachteil pflegebediirftiger dlterer
Menschen.

Vorhandensein eines Netzwerkes/einer Struktur im Gesundheitswesen zur Intervention und
Hilfestellung bei Fdllen von Gewalt in der Pflege.

Finanzierung? Férderung durch das BMBF

Schnittstelle zu? SenlAS, SenGPG, SenStadtWohn, SenJustVA, SenBJF, Landeskommission Berlin gegen
Gewalt, Opferbeauftragter des Landes Berlin, bezirkliche (Senioren-)Gremien
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4. Schaffung der gesundheitlichen und
pflegerischen Bedingungen fiir Teilhabe

Sport

Sport - Maf3nahme 1

Hauptziel

Stdrkere Beteiligung von Seniorinnen und Senioren bei der Entwicklung von
Sportangeboten

Unterziel Stdrkere Beteiligung der Seniorenvertretungen bei der Sportentwicklungsplanung in den
Bezirken.

MafBnahme Bis 2021 gibt es in allen Bezirken im Internet veréffentlichte Sportentwicklungspldne unter
Beteiligung der Seniorenvertretungen.

Was? Einbezug von Vertreter/-innen des LSBB und anderer aktiver Seniorinnen und Senioren

Warum? Starkere Beriicksichtigung der Interessen Alterer

Wer? F: Senatsverwaltung fiir Inneres und Sport
M: Landesportbund

Wann? Bis Ende 2021

Wo? In allen Bezirken

Wie messbar? In jedem Bezirk liegen Sportentwicklungspléne vor und es gibt ein Votum der bezirklichen
Seniorenvertretungen, dass sie beteiligt wurden.

Finanzierung? Im Rahmen der dafiir im Haushalt vorhandenen Mittel und evil. bezirkliche Mittel

Schnittstelle zu? SenGPG, Bezirkliche Altenhilfeplanung, Stadtteilzentren
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Sport - Maf3nahme 2

Hauptziel Zugang zu Informationen iiber Sportangebote fiir Seniorinnen und Senioren erleichtern

Unterziel -

Maf3nahme Informationen zu Sportangeboten iiber gedruckte Materialien und iiber das Internet
besser verbreiten

Was? Die bestehende Internetplattform des LSB wird auf der Internetseite der Senatsverwaltung
fir Inneres und Sport besser vernetzt.
https://Isb-berlin.net/service/sportangebote/art/seniorensport/
Die bestehenden gedruckten Materialien werden zukiinftig an Bezirksdmter, Sportvereinen
und Sportverbdnden, sowie Arztinnen und Arzte verteilt. Zusatzlich sollen Plakate im
offentlichen Raum auf diese Materialien hinweisen.

Warum? Einfacherer und schnellerer Zugriff auf Informationen zu bestehenden Angeboten, grofiere
Aufmerksamkeit schaffen fiir die bestehenden Angebote

Wer? F: Senatsverwaltung fiir Inneres und Sport
M: Landesportbund

Wann? Bis Ende 2020

Wo? Online und berlinweite Verteilung der gedruckten Informationen

Wie messbar? Die Internetseite zu den Sportangeboten fiir Seniorinnen und Senioren wird verstarkt
abgefragt und es werden mehr gedruckte Informationen verteilt.

Finanzierung? Finanzierung gesichert (LSB und SenInnDS)

Schnittstelle zu? Sportvereinen, Sportverbdnden, SenlAS, Bezirken
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Sport - Maf3nahme 3

Hauptziel Klarung der Frage, ob finanzielle Barrieren in vielen Fdllen die Ursache dafiir sind, dass
dltere Menschen keine Sportangebote in Anspruch nehmen.

Unterziel -

Maf3nahme Es gibt ein Modellprojekt, in dem untersucht wird, ob finanzielle Barrieren die Ursache
dafiir sind, dass Teile der dlteren Menschen keine Sportangebote in Anspruch nehmen.
Das Modellprojekt wird auf der Internetseite von SenlnnDS vorgestellt.

Was? Erprobung verschiedener Ansdtze

Warum? Untersuchung von Zugdngen zum Sport (bspw. auch Kiezclubs)
Partizipationsméglichkeit am Sport fiir Seniorinnen und Senioren mit geringem
Einkommen.

Wer? Senatsverwaltung fiir Inneres und Sport zusammen mit dem Landessportbund.

Wann? Bis Ende 2021

Wo? In Hohenschonhausen

Wie messbar? Modellprojekt durchgefiihrt und entsprechende Ergebnisse vorhanden.

Finanzierung? Landesmittel

Schnittstelle zu? Sportvereinen, Kiezsportiibungsleitungen, Mehrgenerationenh&usern,
Nachbarschaftshdusern, Stadtteilzentren, Wohnungsbaugenossenschaften
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Sport - Mafinahme 4

Hauptziel Schaffung vermehrter Bewegungsangebote fiir Seniorinnen und Senioren im 6ffentlichen
Raum.

Unterziel Erfahrungen aus asiatischen Landern nutzen, z. B. Tai Chi im Park

Maf3nahme Durchfiihrung eines Projekts zum Aufbau von Sport- und Bewegungsangeboten in

offentlichen Parks.

Was? Verschiedene Sport- und Bewegungsangebote im &ffentlichen Raum kostenlos anbieten.

Warum? In asiatischen Ldndern besteht mit z. B. Tai Chi in Parks eine Tradition, die auch in Berlin
erfolgreich sein kann.

Wer? Senatsverwaltung fiir Inneres und Sport in Kooperation mit der Senatsverwaltung fiir
Gesundheit, Pflege und Gleichstellung und mit Sportvereinen.

Wann? Bis Ende 2021

Wo? Berlinweit

Wie messbar? Anzahl der teilnehmenden Seniorinnen und Senioren
Finanzierung? Landesmittel

Schnittstelle zu? Sportvereinen, Bezirken
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Sport - Mafinahme 5

Hauptziel Zugang zu Badern erleichtern.

Unterziel Barrierefreie Bader schaffen.

Mafinahme Bdder werden bei Neubau und Sanierung, soweit dies die rtlichen Bedingungen
zulassen und die Maf3nahmen in vertretbarem Umfang finanziert werden kdnnen, zukiinftig
barrierefrei gestaltet.

Was? Einfacherer Zugang zu Bddern fiir alle Menschen mit kérperlichen Einschrdnkungen.

Warum? Schwimmen ist eine sehr beliebte Sportart, die auch mit kdrperlichen Einschrénkungen
ausgelibt werden kann.

Wer? Senatsverwaltung fiir Inneres und Sport mit Berliner Bader-Betrieben
Wann? Ab sofort

Wo? Berlinweit

Wie messbar? Neuerdffnete Bader sind barrierefrei

Finanzierung? Landesmittel

Schnittstelle zu? Sportvereinen, Bezirken
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Gesundheit

Gesundheit - Mafinahme 1

Hauptziel Bekdmpfung des Fachkraftemangels in der Pflege.

Unterziel Bedarfsgerechter Ausbau der Ausbildungszahlen.

Maf3nahme Berliner Pakt fiir die Pflege

Was? Im Rahmen des von der Senatsverwaltung fiir Gesundheit, Pflege und Gleichstellung

initiierten Berliner Pakts fiir die Pflege sollen sich die Akteurinnen und Akteure selbst

dazu verpflichten, fiir attraktivere Arbeitsbedingungen in der Pflege zu sorgen. Es sollen

insgesamt 3 Ziele erreicht werden:

1. der bedarfsgerechte Ausbau von Ausbildungszahlen,

2. eine bessere Vergiitung zundchst in der Ausbildung, spéter hoffentlich auch fir die
Pflegehelfer/innen und die Pflegefachkrafte und

3. die Schaffung attraktiver Arbeitsbedingungen durch die Einfiihrung von
Gesundheitsmanagementstrukturen und einer besseren Vereinbarkeit von Familie und
Beruf. Durch den Pakt fiir die Pflege soll es gelingen, genligend Auszubildende fiir
die Pflegeberufe zu generieren und sie nach ihrer Ausbildung auch méglichst lange
in dem Beruf zu halten. Ebenso sollen Menschen, die bereits in einem Pflegeberuf
tatig sind, durch die verbesserten Lohn- und Arbeitsbedingungen motiviert werden,
ihre Tatigkeit so lange wie méglich auszuiiben, und ehemalige Fachkrafte nach
Méglichkeit zur Riickkehr in den Beruf bewegt werden.

Warum? In der Pflege herrscht anhaltend ein akuter Fachkraftemangel. Laut dem aktuellen
Fachkrafteradar der Bundesagentur fiir Arbeit kommen in Berlin auf eine freie Stelle als
Altenpfleger/in nur 0,6 Bewerber und es dauert im Schnitt 165 Tage, bis eine freie Stelle
in der Altenpflege wiederbesetzt werden kann. In der Gesundheits- und Krankenpflege
kommen immerhin noch 1,6 Bewerber/innen auf eine freie Stelle und es dauert im Schnitt
164 Tage, bis eine freie Stelle wiederbesetzt werden kann. Prognosen zufolge wird die
Anzahl der Menschen, die in Berlin professionelle Langzeitpflege brauchen werden, bis
2030 um 26.500 Menschen anwachsen. Wenn der aktuelle Trend auf dem Arbeitsmarkt
anhdlt, werden im Jahr 2030 voraussichtlich knapp 40 Prozent der offenen Stellen in der
Pflege nicht mehr besetzt werden kénnen, weil die nétigen Fachkrafte fehlen.

Wer? Die Mitglieder im Berliner Pakt fiir die Pflege (Arbeitgeberverbdnde,
Arbeitnehmervertretungen, Wohlfahrtsverbdnde, Regionaldirektion Berlin-Brandenburg,
Pflegekassen gemeinsam mit der Senatsverwaltung fiir Gesundheit, Pflege und
Gleichstellung)
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Wann?

Der Pakt fiir die Pflege ist am 01.04.2019 unterzeichnet worden. Seitdem finden
regelmdfig Sitzungen statt, in denen die Pakt-Teilnehmer gemeinsam erarbeiten, wie die
Ziele des Pakts erreicht werden kdnnen.

Voraussichtlich im Friihjahr 2020 wird eine gemeinsame Personalbedarfsprognose

fur die Akut- und Langzeitpflege in Berlin bis 2025 vorliegen, aus der wir entnehmen
konnen, wie viele Pflegekrdfte wir in Berlin pro Jahr ausbilden miissen, um im Jahr 2025
die notwendige Anzahl an Pflegekraften zu haben, die wir brauchen, um den Bedarf zu
decken.

Wo?

Wie messbar?

An den Ausbildungszahlen

Finanzierung?

Die Kosten fiir die Pflegeausbildung werden iiber den Ausgleichsfonds nach §§ 26 ff.
PfIBRefG finanziert.

Schnittstelle zu?
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Gesundheit - Mafinahme 2

Hauptziel Schaffung ressourcenspezifischer Bewegungsangebote fiir Seniorinnen und Senioren in

stationdren Pflegeeinrichtungen, der Tagespflege und des altersgerechten Wohnens.

Unterziel -

Maf3nahme Bis zum 31.12.2021 wird angestrebt u. a. das Libecker Modell Bewegungswelten durch
QVNIA e. V. (Qualitatsverbund Netzwerk im Alter - Pankow e. V.) in allen Bezirken als
verhaltensprdventives Element der Bewegungsférderung qualitdtsgesichert in der
Lebenswelt Pflege zu implementieren. Zudem erfolgt die Qualifizierung und Begleitung
der Einrichtungen zur Weiterentwicklung von bewegungsférderlichen Rahmenbedingungen
(Verhaltnisprévention). Hierzu werden partizipativ die Bewohnerinnen und Bewohner und
ihre Flirsprecherinnen und Fiirsprecher miteinbezogen.

Was? In stationdren Pflegeeinrichtungen, Einrichtungen der Tagespflege sowie Einrichtungen
des altersgerechten Wohnens werden im Rahmen des Gesamtprojektes u. a. den
Bewohnerinnen und Bewohnern niedrigschwellige Bewegungsgruppenangebote (u. a. das
LMB) unterbreitet und von Seiten QVNIA fiir eine qualitdtsgesicherte und kontinuierliche
Umsetzung Sorge getragen

Warum? Bewegung hat positive Auswirkungen auf die seelische und kdrperliche Gesundheit und
dient u. a. der Sturzprévention. Die Konzeption des Bewegungsangebotes ermdglicht
eine kdrperliche und kognitive Aktivierung, die Selbststdndigkeit sowie Selbstbestimmung
fordert bzw. erhalt Zudem férdert das Gruppenangebot die soziale Teilhabe und somit
das Wohlbefinden der Zielgruppe.

Wer? Kontaktpartner: QVNIA e. V.
QVNIA e. V. (Projekttrager) in Kooperation mit dem Zentrum fiir Bewegungsférderung
(Prozessbegleitung) und SenGPG

Wann? Bis Ende 2021

Wo? In allen Bezirken

Wie messbar? Bis Ende 2021 ist angestrebt, dass es in an die 100 Einrichtungen (s.0.)
Bewegungsfoérderung im Form des LMB stattfindet.

Finanzierung? o Direkt: BZgA und PKV,
o Indirekt (durch Férderung des Zentrums fiir Bewegungsférderung (bei GBB e. V.) in
2020: SenGPG im Rahmen der vorhandenen Haushaltsmittel

Schnittstelle zu? SenGPG
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Gesundheit - Mafinahme 3

Hauptziel

Forderung des Themas Sturzprdvention bei Bewegungsangeboten im 6ffentlichen Raum

(»»Berlin bewegt sich®)

Unterziel -

Maf3nahme In niedrigschwelligen Bewegungsangeboten sollen insbesondere spezielle Ubungen zur
Sturzprdvention bis Ende 2021 in den Bezirken etabliert werden.

Was? Im Rahmen von ,,Berlin bewegt sich“ werden in ausgewdhlten Parks Bewegungsparcours
und durch Ubungsleiter begleitete niedrigschwellige Bewegungsangebote fiir die
gesamte Bevélkerung und alle Altersstufen etabliert.

Warum? Bewegung hat einen positiven gesundheitlichen Effekt. Bewegungsiibungen fiir dltere
Menschen; spezielle Ubungen dienen zugleich der Sturzprévention

Wer? FF: Senatsverwaltung fiir Gesundheit, Pflege und Gleichstellung

Wann? Bauliche Ertiichtigung der ausgewdhlten Parks mit Bewegungsparcours in 2020, Beginn
der Bewegungsangebote in den ertlichtigten Parks ab Mitte 2021; Implementierung von
speziellen Ubungen zur Sturzprdvention innerhalb von 2021 méglich

Wo? Berlinweit

Wie messbar?

Anzahl der Kurse und der Teilnehmenden ab 65 Jahren.

Finanzierung?

Landeshaushalt, Praventionsgesetz (GKV)

Schnittstelle zu?

SenInnDS, SenUVK, Bezirken

64




MASSNAHMENKATALOG ZU DEN LEITLINIEN DER BERLINER SENIORENPOLITIK

Gesundheit - Mafinahme 4

Hauptziel Die psychische Gesundheit dlterer Menschen ist erhalten, gestarkt bzw. wiederhegestellt

Unterziel 1. Fir Betroffene, ihre Angehdrigen und ihre Helferinnen und Helfer stehen
Beratungsangebote und Information {iber niederschwellige Angebote und
therapeutische Méglichkeiten zur Verfiigung.

2. Altere Menschen sind informiert iiber individuelle M&glichkeiten des Erhalts und
der Verbesserung psychischer Gesundheit. Die psychische Gesundheit sozial
benachteiligter dlterer Menschen ist erhalten, gestarkt bzw. wiederhergestellt

3. Die Kompetenzen von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in den verschiedenen
Gesundheits- und Sozialberufen sind in Bezug auf psychische Stérungen gestdrkt.

4. Die verschiedenen relevanten Berufsgruppen stehen im Austausch iiber die jeweils
spezifischen Kompetenzen zur Stérkung der psychischen Gesundheit.

Maf3nahme Verbreitung allgemeiner Informationen zur Férderung der psychischen Gesundheit im
Alter.

Veréffentlichung von Artikeln iber psychische Stérungen im Alter.

Angehdrige von Personen mit psychischen Stérungen im Alter erhalten
Grundinformationen zu psychischen Stérungen.

Verbesserung des Zugangs zu addquaten Unterstiitzungsmaglichkeiten durch Vernetzung
und Sozialraumorientierung.

Verbreitung von Informationen zur Férderung der psychischen Gesundheit in Gesundheit-
und Sozialberufen in Gesundheits- und Sozialberufen sowie Thematisierung in
Fortbildungsmaf3inahmen.

Was? e Verbreitung allgemeiner Informationen zur Férderung der psychischen Gesundheit
im Alter durch Flyer und Broschiiren. Bereitstellen relevanter Informationen auf den
Internetseiten auf Landes- bzw. Bezirksebene.

e Veroffentlichung von Artikeln iiber psychische Gesundheit in Seniorenratgeber sowie
Zeitschriften.

e Berlicksichtigung verschiedener Unternehmen:

e Psychische Gesundheit bei dlteren Menschen mit Migrationshintergrund

e Psychische Gesundheit bei dlteren, suchtbelasteten Menschen

Warum? Psychische Gesundheit im Alter wurden bisher in den Leitlinien der Seniorenpolitik
nicht beriicksichtigt. Die Férderung von psychischer Gesundheit setzt voraus, dass
Betroffene, Angehdrige und Fachkrafte Kompetenzen entwickeln, zundchst durch
Informationsvermittlung.

Die Vernetzung und die Kooperation von Helferinnen und Helfern soll den Sozialraum
stdrken und die Zugdnge fiir Betroffene und den Angehérigen erleichtern.
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Wer? e SenGPG: | B, Abt. Il
e SenlAS
e Altenhilfekoordinatorinnen und Altenhilfekoordinatoren der Bezirke
»  Gerontopsychiatrische Verbiinde
o Allgemeiner Sozialdienst der Bezirke
e  Sozialpsychiatrischer Dienst der Bezirke
e Mitglieder der LGK AG ,,Gesund altern
o Arztekammer
e Psychotherapeutenkammer
e Hochschulen fiir Sozialwesen
Wann? Ab 2020 im Rahmen zur Verfiigung stehender Haushaltsmittel
Wo? Informationsvermittlung in den Bezirken:

Sozialpsychiatrischer Dienst, Beratungsstelle fiir Menschen mit Behinderung, Allgemeiner
Sozialdienst, Altenhilfekoordination, Gerontopsychiatrische Verbiinde.
Informationsvermittlung auf Landesebene: Bereitstellung von Informationsmaterial auf
den Internetseiten verschiedene relevanter Senatsverwaltungen

Kooperationen und Netzwerke: Austausch in verschiedenen Arbeitsgruppen auf Bezirks-
und Landesebene.

Wie messbar?

Altere Menschen und ihre Angehdérigen erkundigen sich nach Informationsmaterialien und
nach Beratungsméglichkeiten.

Die bestehenden Angebote fiir dltere Menschen werden vermehrt angefragt bzw. genutzt.
Artikel sind in speziellen Zeitschriften veréffentlicht. Auf Internetseiten werden
Informationen fiir dltere Menschen, ihren Angehérigen und Helferinnen und Helfer zur
Verfligung gestellt.

Relevante Akteurinnen und Akteure vernetzen sich auf Bezirks- und Landesebene.
FortbildungsmaBnahmen zu diesem Thema werden von den relevanten Berufsgruppen
besucht.

Finanzierung?

Psychische Gesundheit wurde bisher in den Leitlinien der Seniorenpolitik nicht
beriicksichtigt. Zundchst gilt es deshalb, die Betroffenen, ihre Angehdrige und die
Helferinnen und Helfer zu sensibilisieren und miteinander zu vernetzen. Die genannten
Mafinahmen erfordern zundchst bereits vorhandenes Personal der verschiedenen
relevanten Akteurinnen und Akteuren. Fiir den kommenden Doppelhaushalt miissten fiir
geplante Maf3inahmen Anmeldungen vorgenommen werden.
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Pflege - Mafinahme 1

Hauptziel Starkung der ambulanten Pflegestrukturen

Unterziel Erhéhung der Vielfalt der AUA

Maf3nahme Beratung und Begleitung potenzieller Anbieter

Was? Angebote zur Unterstiitzung im Alltag - sowie Nachbarinnen und Nachbarn und andere
Personen im sozialen Nahraum - iibernehmen die Betreuung, Begleitung und Entlastung
im pflegerischen Alltag von allen pflegebediirftigen Menschen und ihren Angehérigen.
Viele Angebote sind zudem spezialisiert auf bestimmte Bedarfslagen, wie z. B. Menschen
mit Demenz, psychische Erkrankungen, Betreuung von Kindern und Jugendlichen,
Alltagsbegleitung und Unterstiitzung bei der Haushaltsfiihrung.

Warum? Pflegebediirftige haben gem. § 45b SGB XI einen Anspruch gegeniiber ihrer
Pflegekasse auf den Entlastungsbetrag i.H.v. 125 € monatlich, der u. a. in den vom
Land Berlin anerkannten Angeboten zur Unterstiitzung im Alltag fiir Betreuungs- und
Entlastungsleistungen eingesetzt werden kann.

Wer? Pflegekassen bei Federfiihrung der AOK Nordost, SenGPG, LAGeSo, Kompetenzzentrum
Pflegeunterstiitzung

Wann? Im Doppelhaushalt 2020/21 sind Férdermittel fir die AUA und das Kompetenzzentrum
Pflegeunterstiitzung vorgesehen. Eine Fortfiihrung der Férderung ist fachlich beabsichtigt.

Wo? Bedarfsbezogen, zentrale Beratung

Wie messbar? Anzahl der AUA

Finanzierung? Mittel der Pflegeversicherung, Doppelhaushalt 2020/21, Kapitel 0930, Titel 68406 Erl. 1

Schnittstelle zu? SenGPG Fachbereich Psychiatrie (Gesundheit | B (Demenz, Depressionen, psychiatrische
Erkrankungen), Pflegekassen, weitere regionale Netzwerke (Palliative Geriatrie,
Palliativnetzwerken), Sozialkommissionen, Seniorenvertretungen, Pflegestiitzpunkte
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Pflege - Mafinahme 2

Hauptziel Starkung der ambulanten Pflegestrukturen

Unterziel Erhaltung und Férderung einer selbststéndigen Lebensfiihrung im Alter
MaB3nahme Praventive Hausbesuche
Was? Vor-Ort existieren bereits eine Reihe von aufsuchenden Strukturen mit unterschiedlicher

Anbindung, Kompetenz und Schwerpunktsetzung, bspw. aufsuchende Angebote

der Gesundheits- und Sozialédmter in den Bezirken. Doch die sind mehrheitlich
»anlassbezogen“. Wiinschenswert ist ein niedrigschwelliges zugehendes Angebot fiir
Menschen ab einem bestimmten Lebensalter ohne Krise, Erkrankung oder Gefdhrdung,
das auf vorhandene Unterstiitzungsangebote ,,Rund ums Alter” aufmerksam macht.

Warum? Aufsuchende Beratungsstrukturen helfen insbesondere hochaltrigen Menschen, sich im
komplexen Sozial- und Gesundheitssystem zurecht zu finden. Isolation und Einsamkeit
lassen sich dadurch vermeiden, der Eintritt von Pflegebediirftigkeit im besten Fall nach
hinten verschieben. In einer Millionenstadt wie Berlin, in der iiber die Halfte der Zielgruppe
in Ein-Personen-Haushalten leben, ein vielzitiertes Problem.

Wer? SenGPG

Wann? Im Jahr 2020 sind vorbereitende Mafinahmen geplant. Die Entwicklung eines
berlinspezifischen Konzeptes fiir préventive Haubesuche, das die Besonderheiten
einer vielfdltigen, multikulturellen Grof3stadt sowie datenschutzrechtliche Aspekte
berlicksichtigt, stinde am Beginn. Zahlreiche Bundesldnder liefern dafiir gute Bespiele
(Hamburg, Baden-Wiirttemberg. Rheinland-Pfalz, Nordrhein-Westfalen oder Bayern).
Dafiir sind, neben den Pflegestiitzpunkten, auch die relevanten Strukturen fiir dltere
Menschen einzubinden.

Wo? Wahrend einer Erprobungsphase kdnnte die Umsetzung prdventiver Hausbesuche in zwei
Berliner Bezirken realisiert werden.

Wie messbar? Préventive Hausbesuche werden in zwei Modellbezirken durchgefiihrt.
Finanzierung? Doppelhaushalt 2020/21, Kapitel 0930, Titel 54010, Erl. 9
Schnittstelle zu? SenGPG Fachbereich Gesundheit (OGD), Bezirke, Netzwerke, Sozialkommissionen,

BTHG, Seniorenvertretungen, Pflegestiitzpunkte
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Pflege - Mafinahme 3

Hauptziel

Leistungsfdhige Koordinierungs- und Netzwerkstrukturen werden im Bereich Pflege und
Gesundheit besser etabliert.

Unterziel

Weiterentwicklung bezirklicher Netzwerkstrukturen

Maf3nahme

Bis zum 31.12.2021 erfolgt eine finanzielle Férderung der Geriatrisch-
Gerontopsychiatrischen Verbiinde (GGV).

Was?

Die Arbeit der Gerontopsychiatrisch-Geriatrischen Verbiinde in Berlin trdgt dazu bei, dass
hochaltrige Menschen besser versorgt werden. Doch Verbundarbeit braucht Koordination
und bislang fehlende Ressourcen beschrdnkten die strategische Weiterentwicklung. Seit
zwei Jahren existiert die Moglichkeit der Férderung. Seither werden 10 von insgesamt 14
bezirklichen Verblinden geférdert.

Warum?

Ziel ist es, die in 2018/2019 erreichten Erfolge zu sichern sowie die vernetzte, integrierte
Versorgung der Zielgruppe in 2020/21 weiter auszubauen. Dazu gehdrt auch, allen 14
Verbiinden eine Férderung zu ermdglichen. Durch die bezirkliche Vernetzung der Akteure
werden die Angebote fiir die Zielgruppe qualitativ und quanitativ verbessert und es
entsteht eine héhere Transparenz fiir die Nutzerinnnen und Nutzer. Auflerdem wird durch
die Optimierung von Schnittstellen die sektoreniibergreifende Versorgung ausgebaut.
Die Koordinierungsstellen sind elementare Voraussetzung fiir die erfolgreiche Arbeit der
Verbiinde.

Wer?

SenGPG in Kooperation mit den Pflegekassen unter Federfiihrung der AOK Nordost

Wann?

Im Doppelhaushalt 2020/21 ist eine Férderung vorgesehen.

Wo?

Bezirklich

Wie messbar?

Anzahl und Hohe der Férderungen

Finanzierung?

Doppelhaushalt 2020/21, Kapitel 0930, Titel 68406, Erl. 3 unterstiitzt durch Mittel der
Pflegeversicherung und PS-Sparen

Schnittstelle zu?

SenGPG Fachbereich Psychiatrie (Gesundheit | B (Demenz, Depressionen,
psychiatrische Erkrankungen), Pflegekassen, weitere regionale Netzwerke (Palliative
Geriatrie, Palliativnetzwerken), Sokos, Seniorenvertretungen, Pflegestiitzpunkte;
Altenhilfekoordinatoren der Bezirke, Bezirksamter
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Hospiz

Hospiz - Maf3nahme 1

Hauptziel

Gewdbhrleistung einer hohen Versorgungsqualitdt und Versorgungskontinuitat am
Lebensende

Unterziel

Enttabuisierung der Themen Sterben, Tod und Trauer

Maf3nahme

Bis zum 31.12.2023 erfolgt eine Erhdhung der Transparenz und der Anzahl
niedrigschwelliger Bildungs- und Informationsangebote, darunter insbesondere der
Letzte-Hilfe-Kurse und dhnlicher Formate, fiir die Bevolkerung.

Was?

Neben verschiedenen Arten der Offentlichkeitsarbeit gehdren unter anderem
niedrigschwellige Bildungs- und Informationsangebote zu den Ansétzen, um die Themen
Sterben, Tod und Trauer zu enttabuisieren. Seit 2015 gibt es ,Letzte-Hilfe-Kurse®, die mit
Verzégerung nun auch in Berlin im geschiitzten Format oder adaptiert angeboten werden.
Die Riickmeldungen hierzu sind vielversprechend, so dass eine Erhhung der Angebote
angestrebt wird. Dazu soll es u. a. einen Austausch mit bestehenden und potentiellen
Bildungstrégern und auch eine zentrale Informationsplattform geben.

Warum?

Die Uberzeugung, dass zu einem sinnvollen und gegliickten Leben die Annahme der
eigenen Sterblichkeit gehdrt, ist heute vielen Menschen nicht mehr bewusst. Sie erfahren
Sterben und Tod hdufig erst dann, wenn Nahestehende davon betroffen sind. Seit einigen
Jahren l@sst sich aber ein neues Interesse an diesen Fragen feststellen. Die friihzeitige
Auseinandersetzung mit diesen Themen, fiihrt zu mehr Normalitdt und Sicherheit im Fall
des Falles und zu héherer Versorgungsqualitdt.

Wer?

SenGPG, AOK Pflegeakademie, Kompetenzzentrum Palliative Geriatrie, Zentrale
Anlaufstelle Hospiz

Wann?

Bis 2023

Wo?

Bei unterschiedlichen Bildungstrégern

Wie messbar?

Austauschformat der Anbieter entwickelt, Ubersichtsplattform im Internet freigeschaltet,
quantitative Aussagen zur Angebotsentwicklung (in Bezug auf die Ubersichtsplattform)
moglich

Finanzierung?

Die Finanzierung bis einschlief3lich 2020 erfolgte aus Kapitel 1150, Titel 68431. In 2021
erfolgt die Finanzierung aus Kapitel 0920, Titel 68431.

Schnittstelle zu?

SenGPG Fachbereich Gesundheit | E (Offentlicher Gesundheitsdienst), Volkshochschulen,
Schulen, diverse Bildungstrager, Hospiz- und Palliativwverband Berlin

70




MASSNAHMENKATALOG ZU DEN LEITLINIEN DER BERLINER SENIORENPOLITIK

Hospiz - Maf3nahme 2

Hauptziel Gewdbhrleistung einer hohen Versorgungsqualitdt und Versorgungskontinuitat am
Lebensende

Unterziel Verbesserte Vernetzung, Koordination und Fachaustausch

Maf3nahme Seniorenvertreterinnen und Seniorenvertreter werden an relevanten Vernetzungsstrukturen,

Foren und Fachveranstaltungen zur Hospiz- und Palliativversorgung bzw. Palliativen
Geriatrie beteiligt.

Was? In Berlin bestehen eine Reihe von Formaten, insbesondere

e der Runde Tisch Hospiz- und Palliativversorgung,

e dessen AG Hospiz- und Palliativkultur in Pflegeheimen,

e das Berliner Hospizforum,

» die Fachtagung Palliative Geriatrie.

Als Mitglieder bzw. im Verteiler sind standardmdafig die vom Landesseniorenbeirat (LSBB)
benannten Vertreterinnen und Vertreter aufzunehmen. Sind diese nicht bekannt, dann geht
eine entsprechende Anfrage an die Geschdaftsstelle des LSBB. Dies gilt grundsétizlich
auch bei neuen bzw. einmaligen Austauschforen und -strukturen.

Warum? Das Leben ist endlich. Den grofiten Anteil an der Gruppe der jahrlich in Berlin sterbenden
Menschen bilden dltere, alte und hochaltrige Menschen. Seit etwa 20 Jahren hat sich

die Palliative Geriatrie (Palliative Care fiir alte Menschen) zunehmend entwickelt. Der
Betroffenengruppe der Seniorinnen und Senioren ist die Mdglichkeit der Mitgestaltung zu

geben.
Wer? SenGPG, Kompetenzzentrum Palliative Geriatrie Berlin (KPG)
Wann? Regelhaft
Wo? Berlinweite fachliche Austauschforen und -strukturen
Wie messbar? Einladung/ Anfragen /Teilnahme von Seniorenvertreterinnen und Seniorenvertreter am

Runden Tisch Hospiz-und Palliativversorgung und seinen Arbeitsgruppen, dem Berliner
Hospizforum, der Fachtagung Palliative Geriatrie

Finanzierung? Doppelhaushalt 2020/21 (Veranstaltungen, Kapitel 0930, Titel 54053) und iiber Mittel
KPG (in bestimmtem Rahmen Freikarten fiir Fachtagung Palliative Geriatrie)

Schnittstelle zu? SenlAS III E (Seniorenpolitik), LSBB und seinen Mitgliedsorganisationen, ggf.
SenGPG | F (Landesgesundheitszieleprozess) im Falle Einbeziehung der Hospiz- und
Palliativversorgung in den Gesundheitszieleprozess ,,Gesund &lter werden”
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Hospiz - Mafinahme 3

Hauptziel

Gewdhrleistung einer hohen Versorgungsqualitdt und Versorgungskontinuitdt am
Lebensende.

Unterziel

Verbesserung Hospizkultur und Palliativkompetenz in Pflegeheimen.

Maf3nahme

Bis zum 31.12.2024 erfolgt eine deutliche Steigerung der Anzahl der Berliner Pflegeheime,
die die Gesundheitliche Versorgungsplanung fiir die letzte Lebensphase anbieten.

Was?

Mit dem Hospiz- und Palliativgesetz erfolgte die Einfiihrung der Gesundheitlichen

Versorgungsplanung fiir die letzte Lebensphase (GVP) Pflege- und Behindertenheime

als Option (vgl. § 132g SGB V). Versicherte sollen iiber die medizinisch-pflegerische

Versorgung und Betreuung in der letzten Lebensphase beraten werden. Ihnen sollen

Hilfen und Angebote der Sterbebegleitung aufgezeigt werden. Im Rahmen von

Fallbesprechungen sollen nach den individuellen Bediirfnissen des Versicherten.

» insbesondere auf medizinische Abldufe in der letzten Lebensphase und wdhrend des
Sterbeprozesses eingegangen,

e mogliche Noffallsituationen besprochen und

* geeignete Maf3nahmen der palliativ-medizinischen und -pflegerischen und
psychosozialen Versorgung dargestellt werden.

Eine groflere Verbreitung soll durch kommunikative Prozesse und ggf. verbesserte

Rahmenbedingungen erfolgen.

Warum?

In Pflegeheimen verbringen anndhernd 30.000 Seniorinnen und Senioren ihren letzten
Lebensabschnitt. Eine gute, auf Lebensqualitat bis zuletzt ausgerichtete Versorgung

im Pflegeheim ist angesagt. Je erfolgreicher sich Pflegeheime fiir Hospizkultur

und Palliativkompetenz engagieren und hierbei auch das neue GVP-Instrument
einsetzen, umso besser kdnnen die letzten Lebensphase und der Sterbeprozess der
Heimbewohnerinnen und Heimbewohner gestaltet werden, unnétige Leistungen und
Krankenhauseinweisungen vermieden werden. Die Verbreitung der GVP erfolgt zégerlich.

Wer?

SenGPG in Verbindung mit Fachverbdnden und Pflegeheimtragern.

Wann?

Ab 2020 Steigerung von Jahr zu Jahr

Wo?

Berliner Pflegeheime

Wie messbar?

Anzahl der Pflegeheime, die GVP anbieten

Finanzierung?

VP: aus Mitteln der Krankenversicherung; Schulung zur GVP: Heimtrdger; AktivitGten zur
Verbreitung-GVP divers

Schnittstelle zu?

SenGPG Fachbereich Il C (Rahmenvertrag vollstationdre Pflege - Schnitistelle
Sterbebegleitung - GVP, Palliativzuschlag), SenlAS Fachbereich Ill C, Kompetenzzentrum
Palliative Geriatrie mit dem Netzwerk Palliative Geriatrie Berlin, private und
gemeinniitzige Verbdnde der Leistungsanbieter, Trdger der Pflegeheime
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Hospiz - Mafinahme 4

Hauptziel Gewdbhrleistung einer hohen Versorgungsqualitdt und Versorgungskontinuitat am

Lebensende.

Unterziel Verbesserung Vernetzung, Koordination und Fachaustausch. Verbesserung Qualifizierung
beteiligter Berufsgruppen.

Maf3nahme Bis zum 31.12.2021 erfolgt die Etablierung eines neuen Formats fiir
Krankenhausvertreterinnen und -Vertreter zur Verbesserung der Hospiz- und
Palliativversorgung in Krankenhdusern.

Was? Zur Verbesserung der Hospiz- und Palliativversorgung im Krankenhaus gab es in jiingster
Zeit in Berlin verschiedene Aktivitdten. Dazu zdhlt das Angebot von Veranstaltungen,
Instrumenten, einer Guten-Praxis-Datenbank, die Schulung zum Demenz- und
Palliativbeauftragten im Krankenhaus und ein spezielles Modellprojekt zur Pilotierung von
Palliativbeauftragten im Krankenhaus.

Es soll ein Austauschforum fiir Beauftragte und Ansprechpartnerinnen und
Ansprechpartner der Krankenhduser fiir die Versorgung vulnerabler Gruppen,
insbesondere schwerstkranker und sterbender sowie an Demenz erkrankter Menschen und
in diesem Rahmen Fortbildungen angeboten werden.

Warum? In Berlin verstirbt nahezu jede und jeder Zweite ab 65 Jahren im Krankenhaus. Die gute
Versorgung schwerstkranker und sterbender Menschen durch die Krankenhduser ist
zentrales Anliegen. Durch die krankenhausiibergreifende Vernetzung der zu Beauftragten
qualifizierten Krafte sowie weiterer Personen, die sich fiir die Verbesserung der Hospiz-
und Palliativversorgung in ihren Krankenhdusern einsetzen, soll die Etablierung,
Stabilisierung und Verbreitung guter Ansatze geférdert werden.

Wer? SenGPG in Verbindung mit der Zentralen Anlaufstelle Hospiz (ZAH)

Wann? Ab 2020 bis 2021

Wo? Berlinweites Netzwerk angesiedelt bei der ZAH

Wie messbar? Netzwerktreffen, Fortbildungsangebote i.R. der Treffen

Finanzierung? Die Finanzierung bis einschlief3lich 2020 erfolgte aus Kapitel 1150, Titel 68431. In 2021

erfolgt die Finanzierung aus Kapitel 0920, Titel 68431

Schnittstelle zu? SenGPG Fachbereich Il A (80plus), | B (Demenz), | D (Krankenhausplanung etc.),
Berliner Krankenhausgesellschaft, Johannisstift Diakonie (Tréiger Modellprojekt) und
weiterer Krankenhaustrager, Unionhilfswerk (Trédger ZAH) sowie Bildungstrager und
Fachgesellschaften zu Demenz
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Abkiirzungsverzeichnis
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Antidiskriminierungsberatung Alter oder Behinderung
Allgemeine Ortskrankenkasse

Angebote zur Unterstiitzung im Alltag
Birgerschaftliches Engagement

Berliner Seniorenmitwirkungsgesetz

Berliner Verkehrsbetriebe

Deutsche Bahn

Eingliederungszuschuss

Federfiihrung

Freiwilligenagenturen

Gesetzliche Kranken- und Pflegekassen
Geriatrisch-Gerontopsychiatrischen Verbiinden
Interkulturelle Offnung der Altenhilfe

Kleine und mittlere Unternehmen

Kompetenzzentrum Interkulturelle Offnung der Altenhilfe
Kompetenzzentrum Palliative Geriatrie Berlin
Landesstelle fiir Gleichbehandlung - gegen Diskriminierung
Landesamt fiir Gesundheit und Soziales
Landesbeauftragte fiir Menschen mit Behinderung
Landessportbund Berlin

Landesseniorenbeirat Berlin

Lesben, Schwule, Bisexuelle, trans- u. intergeschlechtliche Menschen
Landesseniorenvertretung Berlin

Mitwirkung

Medizinischer Dienst der Krankenversicherung
Mehrgenerationenhduser

Mobilitdtsgesetz

Nahverkehrsplan

Offentlicher Personennahverkehr
Personenbeférderungsgesetz

Palliativnetzwerke

Spezialisierte Ambulante Palliativversorgung
Senatsverwaltung fiir Bildung, Jugend und Familie
Senatsverwaltung fiir Gesundheit, Pflege und Gleichstellung
Senatsverwaltung fiir Integration, Arbeit und Soziales
Senatsverwaltung fiir Inneres und Sport
Senatsverwaltung fiir Justiz, Verbraucherschutz und Antidiskriminierung
Senatsverwaltung fiir Kultur und Europa
Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Wohnen
Senatsverwaltung fiir Umwelt, Verkehr und Klimaschutz
Drittes Buch Sozialgesetzbuch

Senatskanzlei

Stadtteilzentren

Seniorenvertretungen

Schiilerinnen und Schiiler
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VBB Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg
VHS Volkshochschulen

VskA Verband fiir sozial-kulturelle Arbeit e. V.
ZAH Zentralen Anlaufstelle Hospiz

75



Senatsverwaltung
fir Integration, Arbeit
und Soziales

BERLIN | 3

Senatsverwaltung fiir Integration,
Arbeit und Soziales

Presse- und Offentlichkeitsarbeit
Tel. (030) 90 28-0

pressestelle@senias.berlin.de

©SenlAS
Stand 08/2021



	1. Förderung der gesellschaftlichen und 
	politischen Teilhabe
	Bürgerschaftliches Engagement
	Politische Partizipation
	Bildung
	Kultur

	2. Förderung der gleichberechtigten und 
	vielfältigen Teilhabe
	Antidiskriminierung
	Altersarmut
	Arbeit
	Interkulturelle Öffnung der Altenhilfe (IKÖ) 
	LSBTI

	3. Schaffung der räumlichen Bedingungen 
	für Teilhabe
	Verkehr
	Wohnen
	Sicherheit

	4. Schaffung der gesundheitlichen und 
	pflegerischen Bedingungen für Teilhabe
	Sport
	Gesundheit
	Pflege
	Hospiz

	Abkürzungsverzeichnis






Accessibility Report



		Filename: 

		Maßnahmenkatalog zu den Leitlinien der Berliner Seniorenpolitik.pdf






		Report created by: 

		Lena Rieger


		Organization: 

		





 [Personal and organization information from the Preferences > Identity dialog.]


Summary


The checker found no problems in this document.



		Needs manual check: 2


		Passed manually: 0


		Failed manually: 0


		Skipped: 2


		Passed: 28


		Failed: 0





Detailed Report



		Document




		Rule Name		Status		Description


		Accessibility permission flag		Passed		Accessibility permission flag must be set


		Image-only PDF		Passed		Document is not image-only PDF


		Tagged PDF		Passed		Document is tagged PDF


		Logical Reading Order		Needs manual check		Document structure provides a logical reading order


		Primary language		Passed		Text language is specified


		Title		Passed		Document title is showing in title bar


		Bookmarks		Passed		Bookmarks are present in large documents


		Color contrast		Needs manual check		Document has appropriate color contrast


		Page Content




		Rule Name		Status		Description


		Tagged content		Passed		All page content is tagged


		Tagged annotations		Passed		All annotations are tagged


		Tab order		Passed		Tab order is consistent with structure order


		Character encoding		Passed		Reliable character encoding is provided


		Tagged multimedia		Passed		All multimedia objects are tagged


		Screen flicker		Passed		Page will not cause screen flicker


		Scripts		Passed		No inaccessible scripts


		Timed responses		Passed		Page does not require timed responses


		Navigation links		Passed		Navigation links are not repetitive


		Forms




		Rule Name		Status		Description


		Tagged form fields		Passed		All form fields are tagged


		Field descriptions		Passed		All form fields have description


		Alternate Text




		Rule Name		Status		Description


		Figures alternate text		Passed		Figures require alternate text


		Nested alternate text		Passed		Alternate text that will never be read


		Associated with content		Passed		Alternate text must be associated with some content


		Hides annotation		Passed		Alternate text should not hide annotation


		Other elements alternate text		Passed		Other elements that require alternate text


		Tables




		Rule Name		Status		Description


		Rows		Passed		TR must be a child of Table, THead, TBody, or TFoot


		TH and TD		Passed		TH and TD must be children of TR


		Headers		Passed		Tables should have headers


		Regularity		Passed		Tables must contain the same number of columns in each row and rows in each column


		Summary		Skipped		Tables must have a summary


		Lists




		Rule Name		Status		Description


		List items		Passed		LI must be a child of L


		Lbl and LBody		Passed		Lbl and LBody must be children of LI


		Headings




		Rule Name		Status		Description


		Appropriate nesting		Skipped		Appropriate nesting







Back to Top
